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Amtlicher Theil. 


Verordnung des Marineminiſteriums vom 23. Juli 
1863 * 


betreffend die proviſoriſche Erweiterung der kleinen Ca⸗ 
botagelinie zu Gunſten der öſterreichiſchen Schiffe. 
(Giltig für das ganze Reich.) 


um der Thätigkeit der öſterreichiſchen Seefahrer, e 


welche ſich der Küſtenſchifffahrt widmen, ein ausge⸗ 
3 zu eröffnen, findet ſich das Marine⸗ 

iniſterium, im Einvernehmen mit den Miniſterien 
es Aeußern und des Krieges, beſtimmt zu ver⸗ 
ordnen: 


Art. I. Die gegenwärtige Linie für die kleine Ca⸗ 
botage, welche mit Verordnung des Handelsminiſte⸗ 
ums vom 31. Jänner 1854, 3. 2013 (Kundmachung 
der Centralſeebehörde in Trieſt vom 7. Febr. 1854) 
feſtgeſtellt wurde, wird hiemit auf das ganze adria- 
tiſche Meer ausgedehnt, weſtlich bis zum Cap Santa 

aria di Leuca und öſtlich bis zu den Küſten von 

orea und zwar bis zum Cap Clarenza mit Inbe⸗ 
griff des Golfes von Lepanto und der joniſchen In⸗ 
ſeln schee des Hafens und Canales von Zante. 
Art. II. Diejenigen Seefahrer, welche gegenwär⸗ 
tig die kleine Cabotage betreiben und die Cabotage 
innerhalb der hiemit erweiterten Linie betreiben wol⸗ 
len, ſo wie diejenigen, welche in Zukunft Schiffsfüh⸗ 
rer der erweiterten kleinen Cabotage werden wollen, 
müſſen die Befugniß hiezu von einem k. k. Hafen⸗ 
und Seeſanitätsamte erlangt haben, indem ſie ſich 
ausweiſen über 

a) das vollendete zwanzigſte Lebensjahr, 

b) einen unbeſcholtenen Lebenswandel, 
drei Jahre wirklichen Schiffsdienſtes als Matro⸗ 
en, Cadetten oder Bootsmänner auf öſterreichi⸗ 
chen Schiffen und 


d) — mit gutem Erfolge beſtandene Prüfung 
rt. III. 0 
Art. III. Dieſe Prüfung, welche bei einem k. k. 


Hafen⸗ und Sees 
lediglich praktiſch 
Beantwortun 
beſtehen: 

a) über die praktiſche Handhabung des Compaſſes 
und des Lockes; 8 

b) über die Ausrüſtung und das praktiſche Mans⸗ 
ver von Schiffen mit Latein⸗ und Gaffelſegeln 
Gele latine ed a trabacolo); . 

e) über die allgemeine Kenntniß der Küſten, Un⸗ 
tiefen, Felſen, Strömungen und Fluthen des 
adriatiſchen Meeres; a 

d) über die wichtigſten Beſtimmungen der in Kraft 
ſtehenden Schifffahrtsgeſeße. 

‚Art. IV. Die jetzigen Führer von Schiffen der 

kleinen Cabotage, welche nachweiſen, daß ſie die ob⸗ 
erwähnte Prüfung mit gutem Erfolge beſtanden ba: 
ben, werden durch einen von den k. k. Hafen⸗ und 


anitätsamte abzulegen iſt, wird eine 
e und mündliche ſein und in der 
g von Fragen über folgende Gegenftände 


Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements: 
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Donnerſtag den 13. Auguſt 


VI. Jal 


— 


Art. V. Jeder Seefahrer, der ſich erlauben ſollte, 
die kleine Cabotage auf der oben beſtimmten erwei- 
terten Linie zu befahren, ohne hiezu nach Maßgabe 
der gegenwärtigen Verordnung befugt zu ſein, wird 
als Uebertreter der Cabotageordnung vom 1. Juli 
1825, Zahl 12.194ũ492, angeſehen und beſtraft 


erden. 

Art. VI. Die gegenwärtige Verordnung tritt mit 
dem 1. October 1863 in Kraft und Wirkſamkeit, 
während im Uebrigen, ſowohl bezüglich der ſonſtigen 
Bedingungen zur Ausübung der kleinen Cabotage, ſo 
wie hinſichtlich der zu zahlenden Taxen, die Beſtim⸗ 
mungen des Hofkammerdecretes vom 4. Decbr. 1835, 
3. 45.140, aufrecht erhalten bleiben. 


Freiherr v. Burger m. p. 


— 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 3. Auguſt d. J. dem Buchhändler Auguſt Prandl 
und dem Privatier Karl Höflmayer in Wien in Anerkennung 
ihres verdienſtlichen patriotiſchen Wirkens erſterem das Ritterkreuz 
des Franz Joſeph- Ordens, letzterem das goldene Verdienſtkreuz 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 5. Auguſt d. J. den verfügbaren Landesgerichts⸗ 
rath Samuel Maſchierevies und den verfügbaren Rathsſecre⸗ 
tär des Oberſten Gerichtshofes Vincenz Babeſch zu überzähli⸗ 


gen Beiſitzern der königlichen Tafel in Peſth allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 


Der Miniſter für Handel und Volkswirthſchaft hat den Poſt⸗ 
Official erſter Klaſſe 7 Mitter v. Flamm zum Poſtamts⸗ 
Controlor in Preßburg ernannt. 


Die königlich ſiebenbürgiſche Hofkanzlei hat den verfügbaren]. 


ilfsamterdirections⸗Adjuncten des beſtandenen ſiebenbürgiſchen 
5 1 Ober⸗Landesgerichtes Karl Theil zum Verwalter der Lane 
desirrenauſtalt in Hermannſtadt zu ernennen befunden. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. Auguſt. 


Die Beitrittserklärungen bezüglich des deutſchen 
Fürſtentages, ſchreibt die „W. A.“, mehren ſich 
und mit Bedauern erfüllt uns das Zögern Preußens 
weil wir ſonſt wohl hoffen dürften, die Verſammlun 
der Souveräne und der Repräſentanten der 
Städte Deutſchlands werde vielleicht mit Ausnahme 
Dänemarks und der Niederlande eine vollzählige ſein. 
Was einſtweilen die officibſe preußiſche Preſſe über 
die Motive dieſer Zögerung beibringt, erſcheint am 
allerwenigſten geeignet wahrhaft zu überzeugen. Ein 
Spiel werde der Fürſtentag ſein oder eine gegen 
Preußen gerichtete Demonſtration, ſo hören wir eine 
dieſer Stimmen ſagen. Kein Spiel, erwidern wir, 
und auch keine Demonſtration, ſondern eine Kundge— 
bung des die Fürſten Deutſchlands beſeelenden patrio⸗ 
tiſchen Geiſtes, ſomit eine That, die freilich überwäl⸗ 
tigend und ganz danach angethan wäre, das geeinigte 
Deutſchland auf die höchfte Stufe europäiſcher Macht 


7 


9 
freien 


Seeſanitätsämtern ihren ge Hude ; i 
i enwärtigen Licenzen bei⸗ 
jufügenden Zuſaß zur Befahrung 1 . Linie 
befugt werden und an die neuen Bewerber um jene 
0 vn dar * Prüfung befriedigend 
ausgefallen iſt, genannten d 
Licenzen ertheilt werden. entern beſendere 


) Enthalten in dem am 12. Auguſt 1803 aus 1 
Stücke des Neichsgeſehblattes unter Mr. aus nen XVIII 


Feuilleton. 
0. 


Haschisch. 


Er ist eine längſt bekannte Thatſache, daß das Klima 
Pa Einfluſſe ift auf die Entfaltung 5 15 bin 
ſichlich is der Pflanzen; dieselbe Pflanze zeig Berſchie 
denheiten hrer chemiſchen Beſtandtheile weſentliche wi 
wärmeren je nachdem ſie in gemäßigten Gegenden 22 
ſch 1 u oder unter der tropiſchen Sonne aufwuchs, St 
wich onders auffallend an Pflanzen bemerkbar ge . 
Natur dich durch flüchtig riechende Stoffe ätheriſch lige 
liche auszeichnen. Veilchen, Lavendel, Rosmarin und ähn⸗ 
Wohlriechende Blüthen, welche im ſüdlichen Frankreich, 
bei in Nizza, Cannes eultivirt werden, zeigen einen 
Aegypten lieblicheren Wohlgeruch als bei uns; die in 
deren, von densenen Zwiebeln ſollen einen bedeutend mil⸗ 
beſitzen. Der Mager Zwiebel ganz verſchiedenen Geruch 
Maſtixhatz n von Chios, welcher das bekannte 
jedoch arm an Harz; die 
dort reich an Zucker, bildet fa 
uns angebaut wird; der gi 
virosa) ſoll nach Chriſtiſon in 
ebenſo wie die eultivirte Seller; bei 
Wurzel der wildwachſenden giftig wirkt. 


deiht zwar in Südfrankreich, it dort von Notd Indien, 
Zuckerhirſe aus Oſtindien undſdern verbreitete; ge 
ft gar keinen, wenn fie bei Europa, beſonders häufig in 
ftige Waſſerſchierling (Cicutaſauch in allen andern Weltth 
Schottland unſchädlich ſein, genſchaften entfaltet er aber vor 
i uns, während die Aſien, und man begreift erſt re 


f erheben, die aber auch ohne den ſofortigen Bei: 
tand Preußens folgereich und ſegenbringend ſein wird. 
Außerdem wird uns geſagt, die Fürſtenverſamm⸗ 


Inſertionsgebühr im Intelli 
für jede weitere Einrückung 


irgang. 


Thatſache der zu Berlin überreichten identiſchen No⸗ 
ten beweiſt es, aber ihre Geſchichte lehrt uns, daß die 12. 


kleindeutſche Doctrin auf das darin enthaltene Prin⸗ 
eip einzugehen ſich weigerte, f 
Delegirtenprojecte wieder nur 
Staatenbunde entgegenſtellte, ungeachtet dieſe Idee, 
wenn ſie überhaupt realiſirbar wäre, do 
letzten noch geſpannten Reifen des Bundes 
würde und ungeachtet die Unzulänglichkeit d 
girtenprojectes hauptſächlich der Abſicht entf 
Empfindlichkeit Preußens zu ſchonen und 
vorneherein befürchteten Widerſpruch 
lichſte Berückſich 
ken zu entkräften. 4 

s war in der That ein ve 
hafter Cirkel, in dem ſich bisher alle deutſchen Re⸗ 
formbeſtrebungen bewegten. Allgemein wurde die fer⸗ 
nere Unhaltbarkeit der jetzigen Bundesverhältniſſe an⸗ 
erkannt; jo oft jedoch ein Verſuch geſchah, 
Bundesreform zum Zielpuncte hatte, wurden 
Bundesorganiſation ſelbſt Mittel und 
beigeholt, um ihn zunichte zu machen. 

Wie wäre wohl dieſer Schwieriegkeit zu entkom⸗ 
men, wenn nicht auf dem We 
Initiative der Fürſten? Aus ihr 

und hervor und auf ihrem feſten 
eine wahrhaft durchgreifende 

An den Fürſten Deutſchl 

ſchlüſſen zu vereinigen, welche eben als unverrückba⸗ 
res Fundament für die Vereinba 
nen können und ſollen. 
Die großherzige Initiative, die Se. 
Kaiſer ergriff, iſt nur ein Theil derjeni 
von dem Zuſammenwirken aller j 
erwarten. Und deshalb werden wir niemals aufhören, 
den Beitritt Preußens zu hoffen und zu w 
ſollte auch vorläufig fein Platz im Fürſtenrathe unbe⸗ 
ſetzt bleiben, für immer wird es nicht geſchehen. 

Diplomatie und Miniſterialismus find bei dem ge⸗ 
genwärtigen Stande der Angelegenheit nur ſecundäre 
Factoren. So ſehr uns zur Befriedi 
daß unſere Staatsmänner bezüglich der 
kommenſten Einvernehmen ſtehen, f 


aus der 


den höchſten Werth darauf, daß der 

praktiſchen Behandlung dem Kaiſer ſelbſt angehört. 
Er hielt es für einzig z 

ſich einigen um die Ref 

ſchöpferiſches: „Sie werd 


Die Richtigkeit dieſer 
Dafürhalten außer allem 
es jetzt mit freudiger Entſ 
treten, der allein 
Von den t 
ſchen Fürſten⸗Congreß heben wir die offieielle 
Meldung von der Annahme der kaiſerlichen Einla- 
dung ſeitens des Königs von Württemberg und des 
Großherzogs von Heſſen-Darmſtadt hervor. 
Württembergiſche „Staats- Anzeiger“ fügt f 


chloſſenheit den Weg zu be⸗ 
um Ziele führt. 


einer Mit⸗ 


Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuche Sr. Maſe⸗ 


lung werde kein erſprießliches Reſultat liefern, wenn 
nicht Miniſterialconferenzen über die Reformangele⸗ 
3 vorhergingen. Selbſt an Anregungen in die⸗ 
er Richtung ließ es Oeſterreich niemals fehlen. Die 


Eines der auffallendſten Beiſpiele für den Einfluß des 
Klima's auf Pflanzen bietet der Hanf dar, welcher bei uns 
feiner dauerhaften Baſtfaſern wegen cultivirt wird und da 
kaum nennenswerthe betäubende Eigenſchaften beſitzt, wäh⸗ 
rend dieſelbe Pflanze in heißen Klimaten, namentlich in 

udien und Afrika, einen jo reichlichen Gehalt an nar⸗ 
ktiſch wirkendem Harz zeigt, daß dieſelbe einen der hervor⸗ 
nägendſten Plätze unter den narkotiſchen Genußmitteln ein- 
nimmt. Ueber die Verwendung des indiſchen Hanfs als 
narkotiſchen Genußmittels finden wir im „Ausland“ unter 
* Chiffre „Hkl.“ die vorliegende Abhandlung. 

Gere Zeit hielt man den indiſchen Hanf, dort „Gun⸗ 
jab oder Bang“ genannt, für eine von unſerer abweichende 
Hanfart bis man ſich überzeugte, daß der Unterſchied in 
der Wirkung nur durch imattſche Verhältniſſe bedingt fei, 
indem durch Verfuche feſtgeſtellt wurde, daß unſere Pflanze, 
in jenen Gegenden cultivirt, die gleichen Eigenſchaften an- 

e indiſche, bei uns eultivirt, dieſelben 


nimmt, während di 


verliert und überhaupt botaniſch mit der bekannten Hanf⸗ 
Pflanze übereinſtimmt. 
Die Heimat des Hanfs 


iſt Pernen und das Hochland 
von wo ſich derſelbe nach anderen Län⸗ 
gegenwärtig wird derſelbe durch ganz 
Rußland, gebaut, ebenſo aber 
eilen. Seine narkotiſchen Ei⸗ 
zugsweiſe in Afrika und 
cht die Wichtigkeit dieſer 
Pflanze als narkotiſches Genußmittel, wenn man erfährt, 


beſchreiben den Hanf zwar als Arzneip 


ſtät des Kaiſers Franz Joſeph in Stuttgart. 


ge des Apells an die Organe Deutſ 


Majeſtät der welche die ultraliberale Partei in Deutſ 
gen, die wirſdas Werk eines Fürſten⸗Congreſſes erhe 
einer Bundesgenoſſen begründet. Das „Fremdenblatt“ 


ünſchenz ſi 


weckdienlich, daß die Fürſten Ablehnung der Einladun 
orm des Bundes durch ein Preußen auch in ihre 
e“ lebensvoll zu verwirklichen. Sie führt die Motive d 
Auffaſſung ſteht nach unſerem Dunkel“ 
Zweifel und deshalb giltſgehüllt je 


hatſächlichen Mittheilungen zum deut⸗ Königs A 


theilung hinzu, daß Se. Majeftät fich durch den Kron⸗ die „Conſt. Oeſtr. Ztg.“ 
prinzen werde vertreten laſſen, und knüpft daran dieſ weißt, daß die 


i Derlgeht. 
Kronprinz wird vom Staatsminiſter Freiherrn von[Grund mehr, 


f 


1863. 


genzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nir. 
r 31 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Jnſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Eine poſitive Ablehnung iſt, der „W. A.“ vom 
d. zufolge, bis nun bloß von Seite des Königs 
der Niederlande wur Außer den bereits bekann⸗ 


o wie fie ſpäter demſten Zuſtimmungen find ſolche von Seite des Kurfür⸗ 
den Bundesſtaat im ſten von Heſſen-Kaſſel und des Fürſten von 


Schwarzburg Ru dolſtadt eingegangen. Angenommen 


ch nur dieſhaben ferner: Lübeck (vertreten durch Senator Röck), 
ſprengen Bremen (vertreten durch den Bürgermeiſter Dud- 
es Dele⸗ witz, Ham burg (vertreten durch den Senator Hal⸗ 
prang, die ler). Die Fürſtin Caroline Amalie Eliſabeth von Reußß⸗ 
ſeinen von Greiz ä. L. 
durch die thun- hat als Vormünderin ihres 
tigung enggezogener Competenzſchran- des Fürſten Heinrich XXII. 


geb. Landgräfin von Heſſen-Homburg 
minderjährigen Sohnes, 
zugeſtimmt und ſich be⸗ 
reit erklärt, ſelbſt dem Fürſten⸗Congreſſe beizuwoh⸗ 


rhängnißvoll fehler⸗ nen. Indeſſen dürfte die hohe Frau daſelbſt durch 


ihren Oheim den Landgrafen von Heſſen-Homburg 
vertreten werden. Die Antworten von Seite der Groß- 
herzogthümer Oldenburg und Meklen burg— 


der die Schwerin ſind noch nicht angelangt. 


Sämmtliche Blätter fahren fort, die ſich raſch 


Argumente her- mehrenden Stimmen der in- wie ausländiſchen, der 


deutſchen wie fremdſprachlichen Preſſe über den deut⸗ 
ſchen Fürſtentag zu regiſtriren. Die geachtetſten 
chlands, Frankreichs und Englands zul- 


ging der deutſcheſlen der kaiſerlichen That ihre Anerkennung und es 
Grunde muß auchſiſt — wie die „Vorſtadt⸗Ztg.“ ſich ausdrückt — eine 
Reform desſelben ruhen. wahre Freude, 
ands liegt es ſich zu Ent⸗ ſehen. 


Oeſterreich in dieſer Art anerkannt zu 
Daß es auch Stimmen gibt, namentlich im 
Lager der Klein⸗Deutſchen und Großpreußen, welche 


tung im Detail die- dem großen Anfang zur Einheit und Freiheit Deutſch⸗ 


land widerſtreben, war vorauszuſehen. Die Bedenken, 
chland gegen 
bt, ſind nicht 
ſagt in dieſer Bezie⸗ 
hung: Es tft das Unglück vieler Norddeutſchen, daß 
e die ſtaatliche Entwicklung nicht bei der Saat, 
ſondern gleich bei der reifſten Frucht anfangen wol⸗ 
len. Wir geben den trefflichen Profeſſoren, aber er⸗ 
probt ſchlechten Staatsmännern zu bedenken, daß ſich 
in Oeſterreich aus einem verſtärkten Reichsrath das 


ung gereicht, gegenwärtige conſtitutionelle Syſtem entwickelte und 
felben im voll⸗daß vollends eine ganz Deutſchland repräſentirende 
o legen wir doch Verſammlung den Rechten des Volkes n 
er Gedanke ihrerſre Beachtung verſchaffen wird. 


och viel ſiche⸗ 


ält die Angabe von der 
g von Seite des Königs von 
r neueſten Nummer aufrecht. 
erſelben insbeſondere auf, das 
zurück, in welches die öſterreichiſchen Projecte 
ien, glaubt aber an eine tiefgehende politiſche 
Bedeutung der Reiſe des Kronprinzen nach Gaſtein 
und fügt hinzu, daß dieſe Reiſe auf den Wunſch des 
ſei. Nach der telegraphiſchen Depeſche, 
der zufolge die Reiſe mit dem Frankfurter Congreſſe 
nicht im Zuſammenhange ſtünde, ſcheint ſich die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ rückſichtlich der „tiefgehenden politiſchen 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ h 


Der Bedeutung“ ſelbſt dementirt zu haben. 


Ein beſonderes Sr läßt auf die Situation 
allen, indem ſie darauf hin⸗ 
Agitation gegen die Fürſtenver⸗ 
ſammlung beſonders von ruſſiſchen Agenten aus⸗ 
Die „Oeſtr. Zeitung“ ſieht darin nur einen 
welcher die deutſchen Fürſten nur ver⸗ 


Neurath und dem Miniſter des Aeußern Freiherrn anlaſſen muß, in Frankfurt zu erſcheinen. „Nur allzu⸗ 


v. Hügel begleitet werden. 


daß in der Türkei, in Arabien, Perſien, Indien, Nord⸗ 
und Süd ⸗ Afrika, neuerdings ſelbſt in Brafilien und Cen- 
tralamerika gegen 300 Millionen Menſchen feinem Ge⸗ 
nuſſe ſich hingeben. 
Schon Herodot berichtet über die Cultur des Hanfs 
bei den alten Seythen, welche, wie auch die Thracier, nicht 
allein daraus kaum von Leinen zu unterſcheidende Gewebe 
fertigten, ſondern auch die narkotiſche Wirkung kannten; fie 
ſtreuten nämlich in geſchloſſenen Zelten Hanf auf glühende 
Steine und verſetzten ſich durch Einathmen des aufſteigen⸗ 
den Rauches in einen ekſtatiſchen angenehmen Zuſtand. 


Der Gebrauch des indischen Hanfs, ſowohl als Rauch⸗ 
und Kaumittel wie auch zur Herſtellung betäubender Präpa⸗ 
rate, iſt in Indien ein ſehr alter, und gelangte von da erft 
nach Perſien; auch in Aegypten läßt ſich derſelbe beim nie⸗ 
deren Volke ſchon vor dem 13. Jahrhunderte nachweiſen. 
Die Römer und Griechen kannten dieſe Pflanze ſchon in 
ſehr früher Zeit, ſcheinen dieſelbe jedoch nur techniſch be⸗ 
nutzt zu haben; bei Athenäus findet ſich unter Berufung 
auf einen alten Hiſtoriker Moſchion die Beſchreibung eines 
Schiffs, welches König Hiero II. von Syrakus (270 v. Chr.) 
unter der Leitung von Archimedes habe bauen laſſen, wozu 
man die Taue und Segel aus Spanien, Hanf und Pech 
vom Rhone-Fluß bezogen habe. Plinius und Dioscorides 
i flanze, erwähnen je⸗ 
doch nichts über ſeine Verwendung als berauſchendes Mittel. 

Die narkotiſchen (betäubenden) Eigenſchaften dieſer Pflanze 
beruhen, wie bereits erwähnt, auf einem Gehalte an har⸗ 


lange hat Rußland in deutſchen Angelegenheiten ein 


zigen Beſtandtheilen, welche beſonders reichlich an den Blü- 
thenſtänden der weiblichen Pflanze hervortreten; dieſes 
Harz wird im Innern von Indien unter dem Namen 
„Churrus“ geſammelt, was auf die Weiſe geſchieht, daß 
man Leute mit ledernen Kleidern durch die Hanffelder lau⸗ 
fen läßt und dann die leicht an dem Leder haftenden 
Harzdrüſen abſchabt; dieſelbe Procedur wird auch durch 
nackte Kulis (chineſiſche Taglöhner) beſorgt, die ſich dann 
den Körper auf gleiche Weiſe abſchaben laſſen. In einigen 
Gegenden, wie in Perſien namentlich, preßt man auch die 
Pflanzen zwiſchen Tüchern oder ſtreift ſie mit den Händen 
ab und ſchabt von dieſen die erhaltene harzige Maſſe ab. 
Dieſe bildet die Grundlage faſt aller Hanfpräparate, und 
man verkauft dieſes „Churrus“ auf den Bazars zu 5 6 
Sh. das engliſche Pfund. Die feinfte, als „Wachschurrus 
bezeichnete Sorte ſtammt aus Nepaul, und iſt doppelt fo 
theuer als die vorige; am meiſten geſchätzt iſt jedoch das 
Churrus aus Herat, von ſchwarzgrüner Farbe, ſtark betän⸗ 
bendem Geruch, und erwärmendem, bitterſcharfem Geſchmack. 
Die durch Abſtreifen zum Theil ihres ausgeſchiedenen 
Harzes beraubten Pflanzen kommen unter dem Namen 
„Gunjah“ in den Handel, und man verkauft dann in Cal⸗ 
eutta das Pfund zu ½ — 1 Shilling: am meiſten kommt 
a beſonders in der Um- 

von Mirzapoore und a we 2 Im 
gegend von Gwalior und 815 viel Hanf gebaut wird. 
Die abgeſchnittenen weiblichen Pflanzen werden, nachdem 
ſie einige Tage in der Sonne getrocknet wurden, zu je 24 
Stücken in 2 lange und 3“ dicke Bündel vereinigt, welch 


leider nur zu ſchwer wiegendes Wort mitgeiprochen.|bejegt. Eine auf ſolche Weiſe gewaltſam eroberteſund geſtörten Geiſtes werden übrigens die Nationſden königl. ungariſchen Statthaltereirath eine energi— 
Es iſt vor Allem Pflicht der deutſchen Höfe, zu zei-Krone aus Blut und Thränen ſollte einem Prinzen nicht hindern, feft an dem Glauben Chlodwigs, Karlsſſche Repräſentation über die traurigen Erſcheinungen 
en, daß nur der einzige legitime Einfluß maßgebend des conſtitutionellen Oeſterreichs aufgelegt werden? des Großen und des h. Ludwig zu halten, dem Glau— gerichtet, welche in der Landes hbauptſtadt zum unſäg⸗ 
fei jener des Wohles der deutſchen Nation, daß da⸗ Etwa als Erſatz für die 1859 aus der Krone Oeſter- ben, der vor ſechzig Jahren von dem großen Feld⸗ lichen Schaden der öffentlichen Sittlichkeit jo alltäg- 
gegen jener von Petersburg längſt entſchwunden. reichs gebrochene Perle? Oder als Geſchenk, das uns herrn und mächtigen Genie, von dem dieſes Jahr⸗ lich zu werden beginnen. 3 
Mehr aber muß in dieſem Augenblicke, wo eine für zukünftige Eventualitäten ähnlicher Art ſchadlos hundert in Erſchütterung verſetzt wurde, im Triumph) Am 9. d. wurden, nach der „Preßb. Z.“, in Budneriz 
Streitfrage zwiſchen Rußland und dem Weiten amſhalten ſoll? Je mehr wir uns in dieſe Eventua⸗ zu unſeren Vätern zurückgebracht wurde.“ Nach dieſem bei Preßburg die Secundiz des Pfarrers, die Primiz 
Horizonte ſteht, die vielleicht nur durch das Gottes⸗ litäten vertiefen, deſto unglaublicher, abentheuerlicher, Verdammungsurtheil über das Buch Renans ſprichtdes Schullehrerſohnes und 4 goldene Hochzeiten gefeiert. 
urtheil der Waffen entſchieden werden kann, Deutſch- unannehmbarer und ungeheuerlicher erſcheint uns dieſeſder Erzbiſchof warme Wünſche für das Schickſal Po⸗ Oeutſchland. 
land und allen ſeinen Fürſten daran liegen, zu zeigen, neueſte, Oeſterreich vom napoleoniſchen Hohn zuge⸗ lens aus: „Mögen die neuerlichen Siege Frankreichs Aus Frankfurt, 9. d., ſchreibt man der „W. 2: 
daß fie frei ſeien von allem fremden und namentlich dachte Aufmerkſamkeit. ...“ „Soll ee Ferdinand ins Gewicht fallen in den Berathungen, in denen Heut über acht Tage wird der Bundesfürſtencongreß 
vom ruſſiſchen Einfluſſe. Zur Ehrenpflicht des Patrio-Mar in Mexico“ — fährt die „Preſſe“ fort, — „das gegenwärtig die Schickſale eines heldenmüthigen undſſeine erſte Sigung haben, und bereits jetzt bemerkt 
ten geſellt ſich hier auch das Gebot der Klugheit, Seitenſtück zu König Georg von Griechenland bilden, unglücklichen Volkes entſchieden werden.“ f man allenthalben die lebhafteſten Vorbereitungen nicht 
und deshalb hoffen wir, werden die ruſſiſchen Bemü- nur mit dem Unterſchiede, daß vor ſeinem Throne] Nach einer der „Gen. Corr.“ aus Conſtantinopelſploß um den erlauchten Gäſten würdige Wohnſtätten 
hungen einen ihrem Zweck gerade entgegengeſetztenſfranzöſiſche Soldaten Wache ſtünden, wie die Königs⸗ zugegangenen Mittheilung iſt die Nachricht, daß der zu bereiten, ſondern auch um der ſtolzbewußten Freude 
Erfolg haben. trone in Athen von engliſchen bewacht wird? Und Großvezir Fuad Paſcha bei dem Sultan in Ungnade der alten freien Wahl⸗ und Krönungsſtadt, abermals 
Im erſten Moment, ſchreibt die „Lemb. Ztg.“ in wenn man ſich ſchon dazu entſchlöſſe, dem neuen gefallen ſei, nichts weiter als ein Börſengerücht. Derſzur Stätte der folgereichſten nationalen That unſerer 
ihrer Revue, wurde die Nachricht von der kaiſerlichen Kaiſer von Mexico ein öſterreichiſches TruppencorpsSultan ſcheint vielmehr entſchloſſen zu ſein, durch Gegenwart auserkoren zu ſein, einen glänzenden Aus⸗ 
Einladung an die Bundesfürſten von der „Gaz. n.“ als Eskorte mitzugeben, hat man ſchon den Koſten⸗ſeinen Miniſter das von ihm eingeleitete Reformſy⸗ druck zu geben. Es wird der mit den Empfangsvor⸗ 


und dem „Goniec“, beſonders aber von der erſtern, punkt erwogen, der damit verbunden wäre? Was um ſtem zum Abſchluß bringen zu laſſen. bereitungen beauftragten Senatscommiſſion, deren 
mit entſchiedenem Mißtrauen aufgenommen, indem Himmelswillen hat Oeſterreich auf dieſer mericaniſchen öffentliche Anſprache morgen erwartet wird, von allen 
dieſe namentlich darin nichts anderes muthmaßte, als Galeere zu ſuchen? Es wäre Frankreich für dieſes Da⸗ D e Seiten mit der beeifertſten Bereitwilligkeit in die 
einen ſofortigen Anſchluß an Preußen in der polni- naergeſchenk verpflichtet und ausgeliefert, nach allen Hände gearbeitet und es darf wohl auch bei den in 
ſchen Frage und den Eintritt Geſammt-Oeſterreich's Seiten hin, und namentlich in Bezug auf Polen in unserer Stadt beſonders ſchroff geſtalteten Parteiftel- 


mit Galizien und Ungarn in den Bund; bald jedochſſeiner politiſchen Action gelähmt und brichgelegt; es l Oeſterreichiſche Monarchie. lungen als ſehr beachtenswerth hervorgehoben werden, 
trat eine andere Auffaſſung ein und in ſeiner Nr. 74 hätte Frankreich einen Vorwand geliefert, Mexico zu Wien, 12. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſerſdaß in der geſtrigen außerordentlichen Senatsſitzung 
heißt der „Goniec“ die jo kräftig angeſtrebte Reformſoecupiren, wie der Papſt ihm den Vorwand liefert inſiſt geſtern von Reichenau nach Wien gekommen umdlalle auf die Beſchickung der Conferenz und die Eh⸗ 
willkommen, indem fie nicht nur alte Fehler in der[Rom zu bleiben; es hätte ſeine Ehre für ſpecifiſchhat unter Anderm die Gemeinderaths⸗Deputation mitſrenbezeugungen für dieſelbe erforderlichen Beſchlüſſe 
Bundesverfaſſung ſelbſt gut mache, ſondern indem ſie franzöſiſche Speculationen verpfändet, ohne nur ein dem Bürgermeiſter Dr. Zelinka an der Spitze em- mit Stimmeneinhelligkeit gefaßt wurden. Im Bun⸗ 
auch Umgeſtaltungen der polniſchen Verhältniſſe hoffenſeinziges vernünftiges Intereſſe zu befriedigen. Schonſpfangen, welche beauftragt iſt, den Dank für die in despalaſte, wo Se. Majeſtät der Kaiſer reſidiren wird, 
laſſe. Am nächſten Tage (10.) darauf zurückkommend, ſehen wir den Augenblick herannahen, wo das Cabi⸗ der Frage der Reorganiſation des deutſchen Bundesſſind die Repräſentationszimmer der Bundespräſidial⸗ 
erwähnt er das Verfahren Preußens (die Ablehnung) ſnet von Waſhington, geſtützt auf die Monroe-⸗Doktrin, getroffenen Verfügungen auszuſprechen. wohnung zu allerhöchſtdeſſen Appartements beſtimmt. 
und jagt: „Man muß es als reactionär anſehen, dennſauf die Bundeszenoſſenſchaft der mittel- und ſüdame Ihre Maj. die Kaiferin iſt geftern mit Sr. Ma⸗Die Ehrenwache im Palais wird während Seiner 
ſichtlich iſt (widoezném jest) das Beſtreben Oeſterr-[vikaniſchen Staaten, und auf feine eigene durch dasſſeſtät in Wien eingetroffen und begab ſich Abends wie-Anweſenheit die Stadt Frankfurt ftellen. Graf Rech⸗ 
reichs, im Bundestag conſtitutionelle Reformen ein- Aufhören des Bürgerkrieges verfügbar gewordene un- der nach Reichenau. f berg wird im engliſchen Hof wohnen, wo dem Ver⸗ 
zuführen.“ Die „Gaz. nar.“ iſt ebenfalls zufrieden geheure Kriegsmacht, an die Franzoſen in Mexico Die) Se. k. k. Hoheit Erzherzog Ferdinand Mari- nehmen nach der König von Sachſen und auch der 
mit einer Umgeſtaltung der deutſchen Bundesverfaſſung, Aufforderung richten wird, einen Kontinent zu ver⸗milfan ift geſtern Nachmittags 5 Uhr mittelſt Süd⸗ Herzog von Koburg abſteigen. Im ruſſiſchen Hof 
ergeht ſich aber weniger in Auseinanderfegungen überſlaſſen, auf dem fie nichts zu ſuchen und nichts zu be⸗ bahn hier eingetroffen und in Schönbrunn abgeſtie- wird der König von Baiern nebſt zwei anderen Bun⸗ 
dieſe und ſeine ſegensreichen Folgen für Deutſchland fehlen haben. Sell etwa Oeſterreich dann im Bunde gen. — Se. Hoheit Prinz Auguſt von Sachſen⸗Co⸗ desfürſten, im „römiſchen Kaiſer“ der König von 
und Oeſterreich, als vielmehr in kühnen Combinatio- mit Frankreich Krieg führen mit Amerika, um einen burg⸗Gotha iſt ſammt Familie in die Schweiz abge- Württemberg, im eigenen Palais der Großherzog von 
nen, aus welchen Manövern ſich Oeſterreich und Preu⸗ problematiſchen Thron in Mexico zu ſtützen und zuſreiſt. — Se. k. Hoheit Erzherzog Ludwig seu. iſtſHeſſen Wohnung nehmen. Der holländiſche Er hat 
ßen als Gegner (denn nur als ſolche betrachtet er ſie) behaupten? Das wäre erſt die rechte Höhe des Aben⸗ geſtern nach Iſchl abgereiſt. — Prinz Oscar vonſwie wir hören, 125 Zimmer für die Feier der Con⸗ 
bekämpfen können und werden und hält es dabei, be- teuers, und Oeſterreich hätte dann keine andere Al⸗ Schweden iſt vorgeſtern Abends mit Gefolge vonſferenz zu ſtellen. Alle möblirten Privatwohnungen 
zeichnend genug, für unausweichlich, daß die beiden ternative, als die eines ſchmachvollen Fiascos oder ei- Stockholm hier angekommen und im Hotel zum „rö⸗ſim Bereiche der Gr. Eſchenheimergaſſe, Zeil, des Roß⸗ 
Cabinete ſich in der deutſchen Bundesangelegenheitſnes ſeine beiten Kräfte für franzöſiſche Intereſſen ab- miſchen Kaiſer“ abgeſtiegen. Der Prinz wurde mittelſt Goethe- und Schillerplatzes find bereits um enorme 
der Hilfe fremder Mächte bedienen. Zum Schluß ent⸗ſorbirenden Vaſallenthuns “ 0 Hofwagen vom Bahnhofe abgeholt und erhielt im Preiſe an die Mitglieder der verſchiedenen Hofhalte 
wickelt ſie die Anſicht, daß die deutſche Reformfrage Die „Morgenpoſt“ will ſich über die Gründe für Verlauf des Vormittags einen Beſuch Sr. Majeftät|vermiethet und der Zudrang von ſonſtigen Fremden 
nur durch die polniſche angeregt ſei und daß dieſund wider eine Entſcheidung im zuſtimmenden Sinneſdes Kaiſers und JF. k. HH. der Erzherzoge: für kündigt ſich überdies maſſenhaft an. Ueber das Sitz⸗ 
Opfer, die in Polen fallen, die Grundlage nicht nurſnoch nicht aussprechen; fie iſt aber in der Lage, Ans Nachmittag war derſelbe zum Diner nach Schönbrunn zungslocal des deutſchen Fürſtentages iſt wohl noch 
für die Freiheit Rußlands, ſondern auch die Deutſch— gaben zu machen, wie eigentlich Frankreich und die zu: geladen. — Die hier weilenden Herrn Erzherzoge ha⸗ nichts definitiv beſtimmt, doch ſcheint ſich die Wahr⸗ 
lands und ganz Europa's geben. nächſt dabei betheiligten Perſonen zu der Angelegen- ben die Einladungen zum Prater ⸗ Volksfeſte ange⸗ ſcheinlichteit für den altehrwürdigen Kaiſerſaal im 
heit ſtehen. Nach der Mittheilung der „Morgenpoſt“ nommen. Romer zu ergeben. 
N bildete die Kandidatur des Erzherzogs Ferdinand Mar, Der Herzog von Naſſau war geſtern . Die bisher in den Journalen des In- und Aus⸗ 

Die „Preſſe“ und die „Morgenpoſt“ widmen ihre feinen Gegenſtand offieieller Verhandlungen zwiſchenſmit dem Prinzen Oscar von Schweden zur Hoftafel landes verbreiteten Nachrichten über die in Frank— 
Leitartikel der überraſchenden Nachricht, daß eine Ver- den Kabineten von Paris und Wien. Es war De geladen. — Der Herr Staatsminiſter Ritter vonffurt von öſterr. Seite zu machenden Vorſchläge, 
ſammlung von angeſehenen Perſönlichkeiten Merico'sſbis zu dieſem Augenblicke im politiſchen Sie & e Schmerling wird nächſte Woche einen Ausflug nach gehören — nach der „Deft. Ztg.“ — alleſammt in den 
die unter dem Schutze der franzöſiſchen Waffen zu⸗ Rede und was über gewiſſe Combinationen 71 ai⸗Iſchl machen. OR „Bereich der Conſecturen. Die von einem Morgen⸗ 
ſammentrat, den Erzherzog Ferdinand Max zumſſers Napoleon, die Venetien und Merico verbinden Der Bauus von Kroatien FM. v. Soeſevitsſblatte gebrachte Nachricht, daß die Nattonalvertretung 
Kaiſer von Mexico ausgerufen habe und eine Depu-ſſollten, verbreitet worden At, gehört ede der hatte geſtern Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer. aus einem Ober⸗ und Unterhauſe beftehen und das 
tation auf dem Wege nach Europa ſich befinde, um ungeſchickten Erfindung. ER 5 5 1855 den d „In der geſtrigen Sitzung des Gemeinderathes Letztere nach Art des öſterr. Reichsrathes conſtituirt 
den Prinzen einzuladen, die Herrſchaft über Mericoſdenz zwiſchen dem . ö 1 ee; a theilt Bürgermeiſter Zelinka mit, daß eine Depu-|jein ſolle, gehört vollends in den Bereich der Erfin⸗ 
anzutreten. Die „Preſſe“ ſpricht ſich mit großer Bit⸗ zog wurde die Frage al 5 Angelegenheit beh 15 1 tation des Gemeinderathes Sr. Majeſtät dem Kaiſer dung. Das Project iſt bisher von Niemanden, außer 
terkeit über das Ereigniß aus und hofft, daß die Erzherzog allein bee Su 05 10 1 an elt. den Dank und Glückwunſch der Commune „für dielvon den Räthen Sr. Majeſtät des Kaiſers gekannt. 
Entſcheidung Oeſterreichs entſchieden ablehnend lauten In Paris betont, man N än ſein k eiſe dieffreiſinnigen Schritte in der deutſchen Frage“ ausge Aus Frankfurt a. M. 9. d. ſchreibt man der „Allg. 
wird. „Wir glauben ein getreues Organ der Mei— Abſicht des Kaiſers kahleich l en a den drückt habe. f N Stg.“: Da der 16. Auguſt in die lebhafteſte Reiſeſaiſon 
nung des öſtereichiſchen Volkes zu fein, wenn wir es Staat Oeſterreich in ur mene 1 9 1 defähr⸗“ Die Gerüchte, daß in den letzten Tagen hier Cholera- fällt, die Anweſenheit der deutſchen Souveraine aber gar 
unumwunden ausſprechen, daß in Oeſterreich in der liche Abenteuer durch 75 0 1 1 vonft age zuſfälle vorgekommen, find unbegründet und es wurde auch manche außerordentliche Beſuche nach Frankfurt bringen 
Annahme dieſer Krone durch Erzherzog Ferdinand verwickeln. Die Sache 1755 1 Br von perſön⸗ nicht ein einziger Cholerafall angezeigt. Im Publicum ver- wird, fo reichen die Gaſtböfe nicht aus; ſchon bringt die 
Mar kein Menſch ein Glück, ſondern ganz im Ge⸗ licher Seite aufgefene er, 5 Seen daß derſwechſelt man irrig die jährlich zur Obſtheit häufigen Dia⸗ Localpreſſe Inſerate um Anmeldung von verfügbaren meu⸗ 
gentheil jeder nur ein Verhängniß erblicken würde. Herr Erzherzeg die 9 Ausſicht f alte Rs hat, dieſerhöen heftiger Art mit Cholera. blirten Wohnungen. Der „Engliſche Hof“ hat die Ausſicht 
Ein Verhängniß ſagen wir, denn nichts anderes wäre ihm von Schickſal in ichte 15 ellte Rolle, der ess Die Direction der k. k. Hofopernſchule in Wienſzum „Minifterhotel* zu werden. Der ältere Bürgermeiſter 
es, wenn ein öſterreichiſcher Prinz jemals im Ernſteſnicht an großartigen Geſich hre en fehlt, zu über⸗Äeringt zur Kenntniß, daß in dieſer Schule noch 2 Soprane, Frankfurts als Repräſentant des Senats trifft die Vorbe⸗ 
daran denken wollte, aus den Händen eines Napoleo— nehmen. Schließlich bringt der Pariſer Brief der! Alt, 1 Baryton, 1 Baß, 2 Tenore Aufnahme finden. kreitungen für den Empfang der hohen Gäſte. 
niden eine Krone anzunehmen. In der Zeit der tief- „Morgenpoſt“ die — wenn ſie ſich beſtätigen ſolltef In Prag iſt am 8. d. der Pfarrer von St. Trinitas) Se. Majeftät der König von Preußen wird 
ſten Erniedrigung Deutſchlands durch Napoleon's J.. gewiß bezeichnende Mittheilung, daß der greijelP, Johann Nowotny, 64 Jahre alt, geſtorben. Mehrereſam 13. Gaſtein wieder verlaſſen und nach Baden 
Gewaltherrſchaft iſt Aehnliches nicht vorgekommen, König der Belgier für die mexicaniſche Candidatur Vereine, wie der Verein für Kirchenmuſik und der Dom- abreiſen. 8 
und heute ſollte das conſtitutionelle Oeſterreich erle-ungemein eingenommen je . 5 bauverein, verlieren an ihm ein äußerſt thätiges Mitglied. Sämmtlichen preußiſchen Regierungspräſidenten 
ben, wozu das abſolute zu ſtolz geweſen? Und was Der neue Erzbiſchof von Paris, Mſgr. Darboy.] Die Einweihung der vier neuen Glocken der Karoli⸗ iſt ein ‚mit dem Poſtſtempel „Zürich“ verſehenes 
iſt das für eine Krone? Ohne plauſiblen Grund die hat aus Anlaß des Feſtes vom 15. Auguſt ein Cir⸗ nenthaler Kirche zu Prag iſt am 9. d. in feierlicher Weiſe Schriftſtück, auf dem die Druckfirma fehlt, zugegan⸗ 
Unabhängigkeit der Völker, welche fie ſtets im Mundeſcular an ſeinen Clerus gerichtet, in welchem er zu⸗ vor ſich gegangen Um Mittag erſchallte bereits vom Thur- gen, Win denſelben „im Auftrage aller Verfa ungs⸗ 
führen, mit Füßen tretend, find die franzöſiſchen nächſt zu Gebeten für das Wehl des Kaiſers und desime das erſte Geläute der Friedrichglocke, mit welchem ſichffreunde für den Fall, daß ſie die weitere Verfolgung 
Krieger in Mexico eingebrochen, und nachdem ſie Landes auffordert, ſodann zu Gebeten für die Bekeh⸗Abends zum Ave⸗Marialäuten die Klänge der übrigen der Preßverordnung vom 1. Juni einhalten ſollten, 
Ströme von Blut vergoſſen, haben fie die mexicani⸗frung derjenigen, „die ein anſcheinendes Wiſſen oder Glocken feierlich vermiſchten. f eine „Verwarnung“ ertheilt wird. Die „N. A. 3.“ 
ſche Hauptſtadt, verfolgt von den Flüchen eines aufſvielmehr volle Unwiſſenheit von Chriſtus entfernt... Der Peſt⸗ Ofner Klerus hat, wie „Id. Tanuya“ druckt das abſonderliche Schriftſtück ab. 
ſeine Selbſtſtändigkeit bisher ſtolz geweſenen Volkes Die Läſterungen und Sophismen irgendeines krankenſerfährt, durch Se. Eminenz den Fürſtprimas an Der in die Polenunterſuchung verflochtene be⸗ 
— —— — — — —— — — ͥ — —— — — — 
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meiſt zum Rauchen, in Europa auch zu medieiniſchen Zwek' bitteren unangenehmen Geſchmack, und wird verſchiedenen], Scheikh el Dschebel, der Alte vom Berge“ nannte; esſkredenzten, bildeten die Staffage dieſer zauberiſchen Räume: 
ken verwendet werden. Die Farbe der durch das Harz ver- Confituren zugeſetzt; andere bereiten Latwergen aus Feigenſgab bei dieſen 7 Grade, welche der Reihe nach von unten Der Klang der Harfe miſchte ch in den Geſang der Voͤ⸗ 
klebten Blüthenſpitzen und jüngeren Blätter iſt braungrün, und Datteln, ſetzen einer ſolchen die gepulverten Blüthen⸗ erſtiegen werden mußten. Den unterſten Grad nahm das gel in den zierlichen Silberkäfigen und die Melodieen der 


der Geruch eigenthümlich betäubend. ſpitzen zu und je nach Belieben noch gewiſſe Gewürze, Volk ein oder die Profanen. Den sten Grad, die Laſiks oder|befiederten Sänger harmonirten mit dem Murmeln der 
Die größeren Blätter und Stengel werden unter dem welche die Wirkung verſtärken. 5 Aſpiranten, junge thatenluſtige Leute, welche nach Aus- Bäche — kurz alles athmete Vergnügen, Entzücken, Sinn⸗ 
Namen „Bang, Subjee oder Sidhee“ an ärmere Leute Bei den Arabern find die Haſchiſcheſſer auch meiſt zeichnung ſtrebten und durch beſondere Gebräuche nach Ver- lichkeit. Schluß folgt.) 


verkauft, und kamen auch ſchon unter dem Namen „Guaza“ Hanfraucher; zu dieſem Zwecke ſetzen fie einer Pfeife Ta- dienſt zu höhern Graden geweiht wurden, worüber Hammer 
auf den Londoner Markt. Dieſe Sorte ift bedeutend billi⸗ bak beiläufig 5 Gran gepulverter Blüthenſpitzen zu; mit“ in feiner Geſchichte der Aſſaſſinen, geſtützt auf die Anga⸗ 


5 fi Aicher + * „ fi 7 4 f 4 lo's ausführlich b ichtet Zur T 
er, wirkt jedoch auch ſchwächer und dient zur Bereitungſunter wird auch die Wirkung noch erhöht durch Beimen - ben Marco Po erichtet. ö agesgeſchichte. 
5 betäubenden Tranks, zum Rauchen und zur Darſtel- gung der Blätter einer Lobelia-Art, „Tompeki“ genannt, Im n Ae perſiſchen als des ſpriſchen Die Sonnabend erſchienene Nr. 32 der gediegenen „O 
lung eines unter dem Namen „Majoon“ bekannten Con- oder einer Art Bilſenkraut. Theils des Territoriums der Aſſaſſiſen, welche große Län⸗reichiſchen Wochenſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und öffentli 


. . N g f N K aun 
ects, welches ohne Zweifel mit dem unter den Mauren Unter dem Namen „Dawameſe“ bereiten die Araberſderſtrecken in den Gebirgen des Libanon inne hatten, be- ben (Beilage 15. f. Wiener Zeitung)“, tedigirt von J. BergmaN ö 
5 „El „ nee identiſch iſt. Man bereitet esſein Präparat aus Hanf, welchem verſchiedene Reizmittel, fanden ſich ſowohl in Alamut als auch zu Maffiat von 85 e 85 u 55 Oak en 5 8 TT ei 
aus einem Gemenge von Bang, Zucker, Mehl, Milch und wie Moſchus, Ambra, nach Aubert Roche ſelbſt Kanthari⸗Mauern umgebene feenhafte Gärten, welche wahrhaftel md Novellen. „Ein Prinz von Gottes Gnaden“ Ahr Stabl. 
Butter, und formt daraus längliche kleine Kuchen von ſüß⸗ den, zugeſetzt werden, wodurch die Erregung noch bedeutend öftliche Paradieſe darſtellten; reizen de Blumenbeete wechjel- wor. Per von A. . lange Saat 
lichem Geſchmack und angenehmem Geruch; ein Duentchyen|geiteigert und der Zuſtand hervorgerufen wird, in welchem ſten mit Gruppen der ausgeſuchteſten Obſtbäume, ſchattigen Stella 5 Fenn Ron Erst (Mun ‚Sieh N 
reicht für einen Neuling, drei für den an den Gebrauch das summum bonum einer orientaliſchen Exiſtenz gipfelt. Labyrinthen von . Raſenplätzen, umſpült von glitzern don 9 K Die Germanifirung de DR Kai ers 
des indiſchen Hanfs Gewöhnten, um die erwünſchte Wir-“ Von dem Genuſſe des Haſchiſch leitet man die Be- den Bächen, we che den Schritt Luſtwandelnder begleiten marken des deutſchen Reiches. Angezeigt v. B. — Die öſſentlichen 
kung hervorzubringen. zeichnung einer mohammedaniſchen Secte her, welche in Lauben, aus Roſen und üppigen Reben gebildet ſah man Abgaben und Schulden. 80 iet dreihermm v. Hoc, (Stutt 

Die älteren Saracenen und die jetzigen Araber in Perſien 1090 gegründet und 1256 durch den Mongolen in der Umgebung lururiöſer Hallen und porcellainerner Eelbltanzei n Sammlung 5 8 b Ger 
einigen Gegenden der Türkei und Syriens bedienen ſic führer Hulaln Chan ausgerottet wurde dieſebe führte den Giseke, weiße eich ausftafirt mit perfichen Terrichen none). eierarige Nonne, en Kune en im d 
gewiſſer Hanfzubereitungen, welche fie wie die Hanfpflanze Namen Haſhaſheens oder Aſſaſſinen und waren beſonders und griechischen Stoffen, auf zierlichen Gallerien von Holz. zug aus dem Sizungsbestololle der Centralcommiſſion zur Erfor⸗ 
ſeloſt mit dem Worte „Haft“ bezeichnen, was eigentelgur Zeit der Kreuzzüge ſehr gefürchtet indem es faft un- ſchuigeret eine Fülle der prachtvollſten Trinkgeſchirre. von gung und a n in Beben vorn 2 Jak. e Beh 
lich „Kraut“ bedeutet. Die gewöhnlichſte Form eines ſolchen möglich war, ihren tollkühnen, todesmuthigen Angriffen, Gold, Silber und Kryſtall enthielten. Reizende Mädchen für Goc grob. 3.5 en in Böhmen, 


1 5 0 % i 8 aſchiſ ; ierliche Knaben in reicher Kleid ſchwarzäugig und. ® 1. wird ein eigenthümlicher Unglücksfall gemel⸗ 
Präparats wird gewonnen, indem man die Blüthenſpitzen welche ſie, durch den Genuß des Haſchiſch aufgeregt, mit und zierlie ‚en in reicher Kleidung, ſchwarzäugig Fin Poſtillon, wel : ; 275 
duct Kochen mit Butter, Oel x. unter Zufag von wenig Verachtung jeglicher Gefahr ausführten, Widerſtand zu lei- verführeriſch wie die Huris und Knaben in Mohameds ſchlaßen war. fuhr mit aher Wasa e e 
— auszieht; dieſer Auszug hat ehnlichkeit mit einem ſten. Der Stifter und zugleich das Oberhaupt dieſer Secte Paradies, weich und ſchwellend wie die Divans, auf welchen Chauſſee Hebeſtelle bei Barein, daß ihm der Kopf vom Rumpfe 


Up: duntelgrüme Farbe, narkotiſchen Geruch und einen war Haſſan ben Saba oder ben Ali, welcher ſich ſelbſtſſie ruhen, berauſchend wie die Weine von Schiraz, die ſieſgetrennt wurde. f 


kannte Dr. v. Niegolewski, Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, iſt dieſer Tage ebenfalls in Berlin 
eingebracht worden. 1 
„Bekanntlich hat der König von Württemberg 
die Einladung zum Fürſtencongreß angenommen. 
Wie es nach der „Baier. Ztg. heißt, würde aber Se. 

ajeſtät durch den Kronprinzen ſich vertreten laſſen, 
a fein Gehörleiden ihn an perſönlicher Theilnahme 
verhindert. 

Am 6. d., dem Tage, da Friedrich Lift vor 74 Jah- 
ren (1789) in der alten ſchwäbiſchen Reichsſtadt Reut- 
lingen das Licht der Welt erblickte, hat in dieſer Stadt die 
feierliche Enthüllung feines Erzſtandbildes (Bilder 
Krietz in Dresden, Gießer Howaldt in Braunſchweig) ſtatt⸗ 
gefunden. Auf dem freien Platze vor dem Reutlinger Bahn⸗ 
hofe, hinter ihm ein Strang des deutſchen Eiſenbahnnetzes, 
das er in jo früher Zeit vorgezeichnet, vor ihm die ragen⸗ 
den Berge der ſchwäbiſchen Alp, rings um ihn die Straßen 


Oberſt Tisdell hat am 25. bei Laniaty die ehemals 
Wislouch'ſche Schaar wiederum bekämpft. Im Gouv. 
Minsk kam in neuerer Zeit nur ein Zuſammentreffen 
mit einer kleinen Schaar berittener Inſurgenten vor. 

Dem „Kuryer Wileüski“ zufolge erhielt der zweite 
Präſident der Wilnaer Civilkammer, Hofrath Pasz— 
kowski, die Entlaſſung. Auch der Vice-Gouverneur 
von Wilna, Staatsrath Nabokow, wurde ſeiner Func- 
tionen enthoben und an deſſen Stelle Hofrath Polo— 
zow ernannt. 

Die Nr. 3. der „Niepodleglosé“ enthält: einen 
Leitartikel, in welchem die diplomatiſchen Beſtrebun— 
gen für Polen als werthlos bezeichnet, dagegen alle 
Hoffnungen auf den Unabhängigkeitskampf der Na⸗ 
tion geſtellt werden; ein Decret der executiven See⸗ 
tion in Ruthenien ddto. Kijew 16/28. Juni, welches 
für die genannte Landſchaft drei Bezirksdirectionen 
und andere revolutionäre Inſtitutionen einſetzt ꝛc. 


gen deutſcher Souveraine, der Einladung Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers nach Frankfurt zu folgen, hinzu⸗ 
gekommen: Die Zuſagen Sr. k. Hoheit des Kurfürſten 
Heſſen, wie J. J. Durchlauchten des Fürſten von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt und der Fürſtin Caroline von 
Reuß älterer Linie. Auch die vier freien Städte ha⸗ 
iſt die Zunahme der Steuer; dieſelbe betrug im erſten Halbjahre ben die kaiſerliche Einladung angenommen. Ebenſo 
165.100 fl. für dieſelbe Periode des Vorjahres. find inzwiſchen die ausdrücklichen Zuſagen II. MM. 

2 An ei ee ift ein Freiplatz zu der Könige von Bayern und Hannover eingelaufen. 
ber ber ber Wewer Handels Rammer einigen. en Dagegen bat, ſo heren wir, der König von Holland 

— Die Zahl der Reiſenden auf den öſterreichiſchen Bahnen (für Limburg und Luxemburg) abgelehnt. 5 In den 
betrug im erſten Semeſter d. J. beinahe 6 Millionen. bisher von den Blättern veröffentlichten Notizen über 

— In der zweiten Hälfte des Monats Juli l. J. iſt die Rin⸗ dieſe Angelegenheit haben ſich, was übrigens in der 


derpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in keinem Orte : f u 1 5 ag 
neu zum Vorſcheine gekommen, dagegen iſt dieſelbe in Zamoscie, ichen . liegt, manche Ungenauigkeiten ein⸗ 


Zloczower uud Koledziany (Czortkower Kreiſes) erloſchen. Im ge > 
Ganzen werden noch 2 Seuchenorte, u. z. Kutkerz und Poltew Der Ausſchuß zur Vorberathung der Concursord— 
(Ileczower Kreiſes) nud ſeuchende Rinder nur in Poktew ausge nung iſt am 12. in die Verathung des zweiten Haupt⸗ 


wieſen. ſtückes der Regierungsvorlage eingetreten. Dasſelbe 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


— Die Creditauſtalt hat ihre halbjährige Bilanz veröf- 
fentlicht. — Hienach betrug am 30. Junt d. J. das Erträgniß 
2,5 77.000 fl., die Ausgabe 512.300 fl., mithin der Reingewinnſvon 
2,065.000 fl. Dieſe Summe entſpricht, ohne Berückſichtigung des 
Reſervefondes und der Tantiemen des Verwaltungsrathes, einer 
Verzinſung des Aetiencapitals mit 6.88 Perzent. Bemerkenswerth 


der gewerbſamen Stadt, der er in allen Stürmen ſeines 
Wanderlebens anhänglich geblieben, ſteht nun der vielge⸗ 
nannte volkswirthſchaftliche Agitator in gelungenem Abbilde. 
Die Feier der Enthüllung des Denkmals, für das ſeit 1850 

eiträge aus der Stadt Reutlingen, aus dem ſchwäbiſchen 


Der „Ruſſiſche Invalide“ berichtet über einen furchtba⸗ 
ren Orkan, der am 24. Juli die große Howard'ſche Pa⸗ 
pierfabrik in Troitzkoje bei Mindyn, Gouv. Kaluga voll- 
ſtändig zerſtörte. Eine Menge Menſchen fanden dabei den 
Tod oder doch Verſtümmlungen. Derſelbe Orkan zerſtörte 
Lande, ſowie überall in Deutſchland geſammelt wurden, fand außerdem noch viele Gebäude und in der Entfernung von 
in würdigſter Weiſe, im ſchönſten Glanze der Auguſtſonne 10 Meilen von der genannten Fabrik in der Stadt Meft- 
ſtatt. Die Feſtrede hielt Dr. Otto Elben von Stuttgart ſchowsk eine Kirche. Der Sturmwind führte die ſchwerſten 
(Chef⸗Redacteur des „Schwäb. Merkur“, Vorſtand des deut- Gegenſtände mit ſich fort. | 
ſchen Sängerbundes). Ein Feſteſſen und Abends ein Fackel.“ Aus Warſchau wird dem „Czas“ geſchrieben, 
zug zum Denkmal bildeten den Schluß der Feier. daß am 8. d. früh eine Escadron ruſſiſcher Garde— 

chweiz. Ulanen, die nach Warſchau in früherem Kampf ge- 

In einer ſeiner letzten Sitzungen hat ſich derifangene Inſurgenten von der Abtheilung Grabow⸗ 
Bundesrath wieder einmal mit der Dappenthal⸗ſski's führte, auf der Landſtraße, 4 Werft von War⸗ 
ügelegenheit beſchäftigen müſſen. Die Franzoſen erhe-ſſchau entfernt, von der Abtheilung Callier's an— 
den bei der Gränzregulirung neuerdings ſolche An- gegriffen wurde. Die Ulanen ſollen geſchlagen und 
prüche, daß der ganze Dappenthal⸗ Vertrag ſchließlichſin Verwirrung nach Warſchau entflohen ſein, indem 
als null und nichtig erklärt werden dürfte. ſie viele Pferde ohne Reiter, manche mit Wunden 
Frankreich. bedeckt, mit ſich führten. Callier befreite die Ge- 

Paris, 9. Auguſt. In der Gortſchakow'ſchenfangenen. 

Note hatte geſtern der „Moniteur“, wie er heute be Aus dem Auguſtow'ſchen wird dem „Dzien. pozn.*, 
richtigt, ein „demi“ ausgelaſſen; es muß nämlich inſwie die „Poſ. Ztg.“ citirt, geſchrieben, daß der Auf- 
dem 4. Abſatze von II. heißen: „Rußland beſitzt dieſeſſtand dort große Dimenſionen annehme; denn die 
Landstriche ſeit kaum einem halben Jahrhundert.“ — Bauern unterftügten ihn mit geringen Ausnahmen, 
er Kaiſer hat laut dem „Moniteur“ geſtern Mittagſnicht nur dadurch, daß fie ſelber den Kämpfenden bei⸗ 
St. Cloud verlaſſen, iſt um 5%, Uhr in Argentanſtreken, ſondern durch die Lieferung von Geſpannen 
angekommen und hat ſich alsbald nach dem Geſtüte und Lebensmitteln. Viele Bauern ſäßen dieſerhalb in 
in Le Pin begeben. — Der Kaiſer hat, wie die. Suwalki verhaftet, einige wären ſogar hingerichtet 
„France“ meldet, einen Pariſer Ingeniuer, Herr Daux, worden, was aber die Andern von der Theilnahme 
nach Tunis geſandt, um dort topographiſche Unterſu-ſam Aufſtande nicht abſchrecke, ſondern im Gegentheile 
ungen anzuſtellen, welche in gewiſſe Abſchnitte desſſie dazu aureize. Von der anderen Seite des Niemen 
Lebens Cäſar's Klarheit bringen ſollen. Herr Daurſwären 6 Infurgenten- Abtheilungen und zwar die 
ſoll kostbare Entdeckungen gemacht haben. — Prin- von Kolysko, Sedek, Lubicz, Ostrog und Czodowoki, 
zeſſin Mathilde reißt nach den borromäiſchen Inſeln, letzterer mit 84 guten Pferden herübergekommen; der 
wo 4 einen Monat lang verweilen wird. — Herr Name des einen Anführers ſei unbekannt. Drüben 
v. Villemeſſant hat wieder einen Proceß gewonnen. habe es an Lebensmitteln gefehlt, weil die Feldfrüchte 
Der Redacteur des „Maikäfer,“ der den „Figaro“ mehrentheils vernichtet ſeien. 
und deſſen Eigenthümer bereits ſeit mehreren Mona. Taczanowski iſt, der „Bresl. Zeitung” zufolge, 
zen auf die empfindlichſte und häufig malieisſeſteſſeiner Stelle als Commandant des Cavallerieregiments 
Weiſe verunglimpft, wurde von dieſem wegen Schmä⸗ durch einen, in ruſſiſchen Dienſten geweſenen, Major 
ung und e eee und zu 200 Fr., Kopernicki, enthoben worden. Dagegen iſt demſelben 
der Drucker des „Maikäfer“ zu 100 Fr. Gelddußeſvon der National-Regierung das Amt eines Kriegs- 
verurtheilt. — Die Hitze iſt dieſes Jahr jo anhal⸗ Gouverneurs übertragen worden. 
tend und jo intenfiv, wie man es ſeit langer Zeit! Aus dem Wieluner Kreis wird der „Kronika“ 
nicht mehr erlebt hat. Die große Revue, welche zur geſchrieben, daß in der dortigen Gegend einige kleine 
Feier des Napoleonstages am 15. oder 14. ſtattfinden Abtheilungen Inſurgenten auftauchten, die in den 
ſollte, wird wahrſcheinlich der Hitze wegen unterblei- Wäldern wie Meteore ſich zeigen und verſchwinden 
en oder ſehr früh abgehalten werden. Im Lager vonſund dadurch die Ruſſen bei Tag und Nacht beunru⸗ 
Chalons endigen alle Manöver und ſonſtigen Exerei- higen. Namentlich find es die Abtheilungen der An⸗ 
tien ſchon um 10 Uhr Morgens. — Man verfihert, führer Grodzicki und Przybykowiez. 
die Kammern würden der Zeitverhältniſſe wegen inn Am 17. Juli fand das Begräbniß der 10 Zuzüg— 
dieſem Jahre bereits im October einberufen werden. ler ftatt, die nach dem Uebergange bei Wreſchen den 
— General Fleury wird, wie es heißt, zum Divi⸗ Ruſſen mit der erſten Zuzüglerabtheilung in die Hände 
ſions⸗General und zum kaiſerlichen Ober⸗Jägermeiſter gefallen waren. Nach dem „Dzien. pozn.* haben über⸗ 
ernannt; die letztere Charge iſt ſeit dem Tode des haupt nur 46 Berittene und 60 Fußgänger die Gränze 
Marſchalls St. Arnaud nicht mehr beſetzt geweſen. damals überſchritten, die mit der Oertlichkeit unbe— 
— Ein franzöſiſches Occupationscorps wird in jedemſkannt, den fie ſofort verfolgenden Ruſſen nicht zu 


Rechtsſtreitigkeiten gegen Th. Behrend et Comp., 
wegen des in Polen mit Beſchlag belegten Getteides find zum 
Theil in die zweite Inftanz geführt und ohne Ausnahme auch in 
zweiter Inſtanz dahin entiſchieden worden, daß das Getreide frei: 
zugeben ſei. Vieſe Entſcheidungen find, fügt die „W. K.⸗H.“ bei, 
wichtig und erfreulich für das internationale Recht. 

— Seit dem 6. d. zahlt die franzöſiſche Bank nicht mehr 
in Gold, ſondern nur in Silber. 

Breslau, 12 Auguſt. Amtliche Notirungen. Preis für einen 
preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. «= 5 kr. öſt. W 
außer Agio: Weißer Weizen von 72 — 82. Gelber 72 — 80. 
Roggen 49 — 54. Gerſte 37 — 42. Hafer 29 — 34. Erb: 
ſen 49 — 55. — Winterrüpſen per 150 Pfund Brutto: 212 
bis 224. — Sommerrüpſen per 150 Pfund Brutto: — — — 
Rother Kleeſaamen für einen Zolleentner (894 Wiener Pf.) 
preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. öſterreichiſcher Währung außer 
Agio) von 8—16 Thlr. Weißer von 14—18 Thlr. 

Berlin, 11. Auguſt. Freiw. Anl. 1023. — öpere. Met. 681.— 
1860er⸗Loſe 905. — National⸗Anl. 734. — Staatsbahn 113. — 
Credit⸗Actien 845. — Credit⸗Loſe —. — Böhm. Weſtbahn 721. 
— Wien 883. 


— Banfactien 822. — 1854er ⸗Loſe 845. — Nat. Anl. 71]. 
Staatsbahn 195. — Credit⸗Actien 1893. — 1860er⸗Loſe 904. 
Anlehen v. J. 1859 833. 

Paris, 11. Auguſt. Schlußcourſe: Zpereent. Rente 67.45. — 
45pere. 96.40. — Staatsbahn 426. — Credit⸗Mobil. 1072. — 
Lomb. 547. —- Oeſterr. 1860er Loſe fehlt. — Piem. Rente 72.—. 
— Conſols mit 934 gemeldet. Geſchäfslockung ziemlich feſt. 

Kenty, 11. August. Marktpreiſe in öſt. Währung: Ein Metzen 


Weizen 4.— — Roggen 3.02 — Gerſte 2.571 — Hafer 2.10 
Erbſen —.— — Bohnen —.— — Hirſe —.— — Buchweizen 
—.— — Kufurutz —.— — Erdäpfel 1.24. — 1 Klafter hartes 
Holz 5.30 — weiches 3.80. — Ein Zentner Futterklee —— — 
Heu 1.35 — Stroh —.— fl. 


Wieliczka, 11. Auguſt. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa— 


ren (in fl. öſtr. W.): Ein Metzen Weizen 4.25 — Roggen 245 
e 2.20 en — Eröfen —.— Bohnen —.— 
Hire — „ Vuchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
.— — Eine Klafter hartes Holz —.—, 5 LET — 0 


9 Een 3 Heu 1.80 — 
Lemberg, 12. Auguſt. [L. Z.] Au igen 
viehmarkt kamen 91 St. Ochſen, 5 3 n Par, 
nen zu 8, 5, 11, 11, 4 und 5 Stück, aus Gologora 8, aus 
Dawidow 10, aus Szijerzer 3 Partien zu 9, 9 und 7 St., und 
aus Wybrauowka 4 Sid. Von dieſer Anzahl wurden am 
Markte blos 27 Stück für den Localbedarf verkauft und man 
zahlte für 1 Ochſen, der 325 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt 


Sroh —.60. 


Lemberg, 11. Auguſt. (L. 3.) Vom geſtrigen Markte notiren 
wir folgende Preiſe: Ein Metzen Weizen (83 Pfd.) 3.56 — Korn 
(80 Pfund) 1.73 — Gerſte (70 Pfund) 1.60 — Hafer (51 
Pfund) 1.42 — Haiden 2.15 — Erdäpfel 70 kr. — Ein Zentner 
Heu 1.18 fl. — Schabſtroh 75 kr. — Eine Klafter Buchenholz 
9 fl. 47 kr., Kieferholz 8 fl. — Der Verkauf im Kleinen ohne 
Preisveränderung. 

Lemverg, 11. Auguſt. Holläuder Dukaten 5.26 Geld 5.32 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.27 Geld, 5.35 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.8 G., 9.20 W. — Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ 
bel ein Stück 1.74 G., 1.765 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler 
1.66 G., 1.68 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. — — G., 
—.— W. Gal. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 75.13 
G., 75.75 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne C. 
78 88 G. 79.53 W. Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen ohne 
Coup. 73.78 G 74.48 W. National⸗Anlehen ohne Coup. 81.53 
8 un Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-Actien 201.— G. 
202 75 W. 


Agio fl. p. 1074 verlangt, fl. p. 106 gezahlt. — Poln. Bank: 
noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 393 verl., 387 bez. — 


alle für das nächſte Jahr noch in Merico bleiben. entgehen vermochten. Ein Theil verſuchte, als er die 
Nach dem „Temps“ geht der Kaiſer von Pin Ruſſen avertirt ſah, ins Preußiſche zurückzukehren, 


doch nach Cherbourg, wo er ſich aber nur ganz furzeleg gelarg ihm aber nicht mehr; in Ruda wurden fie 
Zeit und faſt incagnito . rd, pr: Herr en en, 
Drouyn de Lhuys iſt krank. 


Vor Schluß des Blattes erhält „Kronika“ die 
Mittheilung von dem Sieg, den Oberſt Kruk am 
8. d. mit den vereinigten Abtheilungen Grzymala's, 
Krysilski's und Lutynski's bei Zarzyn erfochten habe. 
Von Ruſſen waren in dieſem Gefecht 3 Rotten In— 
fanterie, 1 Sotnie Koſaken und einige Schützen. Sie 
ſollen 300 Mann verloren haben. Die Inſurgenten 
haben 100 Mann verloren, dagegen 2 Kanonen 400 
Stück Waffen und über 2 Millionen fl. poln. er⸗ 
beutet. 


Fürſt Metternich wird demnächſt bad 
Trouville verlaſſen und befinitig auf Ser Er 
urückkehren. Baron Talleyrand hat aus Geſund⸗ 
beiseite Urlaub genommen ; auch Baron Gros 
ommt von London nächſtens auf Urlaub hieher. 

n 

Die Flut der Lovalitätsadreſſen ſcheint ſich all⸗ 
mählich zu verlaufen. Dagegen wiederholt ſich der 
ſpmpafhüsch Empfang, welcher dem Thronfolger ent⸗ 
f allen Stationen ſeiner Reiſe. 
beſtätigte Budget der Stadt 
Schl. Ztg.“ aus Peters⸗ 
wiederum ein bedenk⸗ 
Deficit. Während nämlich die Einnahmen 


— d die Ausgaben A) 

061,846 R. lagt. Man will das De⸗ 

ficit durch ein f ans Reſervecapital decken. 

Gef ec, ⸗Ruſſiſche Invalide“ berichtet über felgen 

uc fete im Königreich Polen: bei Sobota weſt⸗ 
owicz am 22. und 24. v. g 


Türkei. 


2 


Local- und Provinzial: Nachrichten 
Krakau, den 13. Auguſt. 


6, Heute wird um Benefiz des Kapellmeiſters des hieſigen 
dentfhen Theaters, Bibeln Fahrbach, Offenbachs ‚Sanders 
n Vollſtandig beſetztem Orcheſter der Regiments⸗Capelle 
„König v. Haunover“ und das Mirani'ſche Luſtſpiel „Komödie 
ohne Heirath“ in der Arena aufgeführt, Ueber die geſtrige Beue⸗ 


egen Callier und 


oer? bei Weſele Oko, öſtlich von Mariamol, am 
12. ee Kuczbork an der preußiſchen Gränge ac 
und uli gegen die vereinigten Strzenecki, Suſa 

ad Polaczek; bei Srednica an der Eiſenbahn von 
im Can nach Bialyſtok am 24. Juli; bei Stopnica 
Ruſſen h Nadom gegen die Reiter des Bogusz. Die ah ba 
genommen m. mehrere Depots der a weg: Na ne Sen. Eummautihet haben ‚ie mu ae 

man! Nove Brzesko im Kreiſe Miechow ac jedem Ast, oft zweimal, e e 


hat Hauptmann v Bri Ar 2 nach { 
Brinken 73 belgiſche Büchſen undd. Die Totaleinnahme e (ung im polniſchen 
30,000 Patronen co Theater iſt von der unter ne Krölikowski ſte⸗ 


ufiseirt. — Aus dem Militärbezirk 8 
. . henden tramatifchen Geellchaft für die Schauspielerin Ft. Kra⸗ 


r Invalide ebenfalls von mehreren 
Gefechten: ſo bei Roſcha Xuli.jemwefa beſtimmt worden, welche bei dem letzten furchtbaren 
Ha Gouv. Kowno am 17. Juli, rande den 7. d. die (either 3 . 


wo die Inſurgenten von Kogci i der ver 

5 ialkowski (Robak ge⸗ ährige Tochter des H. Krölitower r ö 
nannb) bei Telocſka und bei Moszany am 27., wollimmttihen Habe verlufig wurde. en lauen enteeipend, (ie 
ſie von DOMORNACH und Lutkiewicz geführt wurden.“ Die „Wiener Ztg.“ iſt uns geſtern nicht zu gekommen. 


+ 


Preuß. Courant für 150 fl. öſt. W. Thaler 90 verl., 89 bez. 
— Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 1113 verl., 110] bez. 
Ruſſiſche Imperials fl. 9.17 verl., fl. 9.03 bez. — Napoleond'ors 
9.— verl., 8.88 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.36 
verl., 5.28 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.36 verl., 
5.28 bez. — Polniſche Pfandbriefe ohne Coupons fl. p. 983 
verl., 98 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
Währ. 764 verl., 754 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. 
in CM. fl. 804 verl., 793 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
un öſterr. Währ. fl. 753 verl., 743 bez. — National = Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. W. 824 ver., 814 bez. — Aktien der Carl 
Ludwigs Bahn, ohne Convons voll eingezahlt fl. öſterr Wahr 
2034 verl., 2013 bezahlt. 2 


Neueſte Nachrichten. 

Dem „Czas“ zufolge haben die Inſurgenten bei 
Janôw im Lubliniſchen unter Kryſinski entſchieden 
geſiegt. Die ruſſiſche Verſtärkung ward ebenfalls zurückge— 
ſchlagen, da Kryſinski an der Tete von ſechs verei- 
nigten Abtheilungen die Ruſſen in die Flucht ſchlug. 
Das Lubliniſche iſt von den Ruſſen geräumt und mit 
Podlachien beinahe ganz in Inſurgentenhänden. Min- 
der glücklich kämpfen die Aufſtändiſchen im Mazow'⸗ 
ſchen. Taczanowski ſteht mit bedeutenden Streitkräf⸗ 
ten bei Kaliſch. Am Bug bei Dubienka fand eben⸗ 
falls ein Gefecht zu Gunſten des Aufſtandes ſtatt, 
ebenſo in der Nähe von Warſchau, wo am 8. eine 


ruſſiſche Uhlanenſchwadron von den Aufſtändiſchen . 


zerſprengt wurde. Im Pkockiſchen wächst der Aufſtand 
neuerdings. Die Telegraphenverbindung nach Warſchau 
iſt nach allen Seiten unterbrochen. 

In den ruſſiſchen Waldungen an der Gränze ge- 
gen Szezakowa, Cieszkowice und Trzebinia kommen 
wieder Inſurgentenſchaaren zum Vorſchein. In Folge 
der Annäherung einer ſolchen, wurde die ruſſiſche 
Garniſon in Maczki am 10. Auguſt Nachts allar⸗ 
mirt; nach Abfeuerung von etwa 20 Gewehrſchüſſen 
von Seite der ruſſiſchen Truppen zogen ſich beide 
Theile zurück. Starke Streifungen werden von den 
Ruſſen in jenen Gegenden vorgenommen. 

5 Die „G.⸗C.« ſchreibt heute: Seit geſtern (11. d.) 
find zu den bereits zahlreich eingelaufenen Erklärun— 


rankfurt, 11. Auguſt. §pere. Met. 663. — Wien 1043 verbreitete N 

2 ı 5 1 dem Könige nach Gaſtein berufen worden ſei, um ſich 
im Allerhoͤchſten Auftrage nach Frankfurt a. M. zum 
Fürſten⸗Congreß zu begeben, als durchaus unbegrün⸗ 


Krakauer Cours am 12. Auguſt. Neue Silber Rubel⸗ſrif 


705 handelt von den Anſprüchen im Concurſe. Der Aus⸗ 
ſchuß iſt auch an dieſem Tage in ſeiner Arbeit raſch 
vorgeſchritten und hat eine Anzahl von Paragraphen 
erledigt. 

Hermannſtadt, 11. Auguſt. In der heutigen 
Landtagsſitzung fand die Generaldebatte über den 
Adreßentwurf ſtatt. v. Brennersberg aus Keonſtadt 


verzichtete auf's Wort gegen die Adreſſe und zugleich 


fein Mandat. Alle Redner waren im Prin- 


auch auf 


zipe für den Adreßentwurf. Zwei Deputirte, darunter 
5 
Unionsgeſetze für formell giltig. 
findet Donnerſtag ſtatt. 


ranz v. Trauſchenfels aus Kronſtadt, halten die 
Die Specialdebatte 


Berlin, 11. Auguſt. Se. k. H. der Kronprinz 
iſt geſtern Abend um 7 Uhr in Gaſtein eingetroffen. 
Die „N. A. 3.“ kann die von verſchiedenen Seiten 
Nachricht, daß der Kronprinz von Sr. M. 


det bezeichnen. 8 
Frankfurt a. M., 11. Auguſt. (Btſchftr.) Heute 
um 6 Uhr Nachmittags iſt eine Anſprache des Sena- 
tes an die Bürgerſchaft Frankfurts erſchienen. Sie 
hebt die große Bedeutung des kaiſerlichen Rufes her⸗ 
vor, der an die Fürſten Deutſchlands ergangen iſt 
und ladet zum feſtlichen Empfange des Kaiſers und 
der Fürſten ein. Der Empfang, heißt es, möge der 
Nation und Frankfurts würdig ſein. — Hier werden 
außerordentliche Vorbereitungen getroffen, der Für⸗ 
ſtentag bildet das ausſchließliche Geſpräch. 
Frankfurt, 12. Auguſt. (W. 3.) Die Bekannt⸗ 
machung des Senats an die Bürger in Betreff des 
Fürſtentages ſchließt in folgender Weiſe: Mitbürger! 
vereinigt Euch mit dem Senate zu dem Wunſche, daß 
die bevorſtehende perſönliche Zuſammenkunft der Re⸗ 
gierenden Deutſchlands in unſerer Stadt ſegensreich 


werde. Laßt uns den erhabenen Monarchen, Hoͤchſt⸗ 
wiegen mochte, 62 fl. 50 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches deſſen kaiſerliches Haus mit 
man auf 350 Pfd. Fleiſch und 50 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 69 fl.fkeiten die 


glorreichſten Denkwürdig⸗ 
ſer Stadt und den herrlichſten Erinnerungen 
unſerer Vorfahren ſo innig verbunden geweſen, laßt 
uns die Fürſten und Freiſtädte, die zu 90 hoher und 
ſchwieriger Aufgabe ſich vereinigen wollen, der deut⸗ 
ſchen Nation und unſerer Stadt würdig empfangen. 
Mögen die Tage, denen wir entgegengehen, in Deutſch⸗ 
lands Geſchichte und in den Erinnerungen unſerer 
Vaterſtadt ewig denkwürdige Tage ſein. 

Turin, 11. Auguſt. Geſtern wurde bei Bari die 
aus 130 Mann beſtehende Bande des Crecco von den 
Truppen angegriffen. Vier Briganti blieben todt, 
mehrere wurden verwundet. Gegen Abend wurde die— 
ſelbe Bande bei Venoſa geſchlagen. 

Conſtantinopel, 10. Auguſt. Das alte Se- 
rail iſt heute hier niedergebrannt, wobei viele hiſto— 
che Gegenſtände und Koſtbarkeiten ein Raub der 


Flammen wurden und mehrere Leute der Truppen 


und Löſchmannſchaften das Leben verloren. Der Brand 
währte bei heftigem Winde drei Stunden. Bei der 
Pforte wurden noch mehrere Wünſche und Begehren, 
den neuen Feſtungsrayon von Belgrad betreffend, durch 
die ſerbiſche Regierung eingebracht, ſowie die Räu⸗ 
mung von Klein-Zwornig verlangt. Bei der Ver⸗ 
ſöhnlichkeit beider Theile hofft man auf baldigen güt⸗ 
lichen Ausgleich. . 

New Bork, 30. Juli. Die Potomac⸗Ar⸗ 
mee befindet ſich am Rappahannock. Lee lagert zwi- 
ſchen Culpepper und Gordansville. Meade wird un— 
thätig bleiben. Der Mayor von Savannah hat die 
Organiſation der Stadtvertheidigung angeordnet. 

ew : Vork, 1. Auguſt. Burnſide hat Kentucky 
in Belagerungszuſtand erklärt. Die Armee Meade's 
befindet ſich 5 der Rappahannock- Linie, eine Schlacht 
wird erwartet. Die Belagerung von Charleſton 
dauert fort. Die Unioniſten haben Batterien bis 250 
Metres vor dem Fort Wagner erbaut. — Die Eonföne- 
rirten ſind in Kentucky geſchlagen worden. Die Unio⸗ 
niſten nahmen Broskear und rückten gegen den Mo⸗ 
bile vor. Bragg, durch Johnſton verſtärkt, wird 
den Mobile und die Ohioinſelbahn zur Vertheidi— 
gungslinie machen. — Die Unionsregierung hat be⸗ 
ſchloſſen, in New = York die Conſcription gewaltſam 
durchzuführen, und wird damit am 3. d. beginnen. 


Telegraphiſche Wiener Börſen-Kurſe 
Vom 12. Auguft. 

Durchſchnitts⸗Cours in öfterr, Währung. 
Cffecten. 5 pCt. Metalliques 76.80 — 5 pct. * 
8 82.35. — Banfactien 795. — Ereditactien 192.—. — 609 

nlehensloſe 102.40. 5 
Wechſel: Silber 111.—. — London — —. 7 K. k. Münz⸗ 
Dukaten 5.33. 


Je — 
Verantwortlicher Redacteur: Dx. A. ne 
Verzeſchniß der Angefonmenen und Abgereiſten 
te ; vom 12. August 
Angekommen find: 1 
. dbefiger: Wladimir Labecki, aus Polen; 
Andreas Nelke ae, Selen; Michael Stojoneti, aus Zurtem, 
Abgereiſt find; Alerande Beim, nach Berlin; Ferdinand 
Petrokoneki, nach Galizien; Wilhelm Homolacz, nach Balice. 


ſen fein, wenn ihnen wirklich ein Compenſationsrecht ge-/cöw obrz. gr. kat. fundowane dwa stypendya, kazde uhr Nachmittags am Lieitationstermine der Cemmiſſie 
bührt, wenn fie auch ein ei jenes Gut von der Maſſa zu po 50 zir. m. konw. czyli 52 zir. wal. austr. co übergeben werden müſſen, weil die Verſteigerungsverhan 

fordern hätten, oder wenn auch ihre Forderung auf ein lie⸗ roku podliug rozporzadzenia c. k. Namiestnietwa lung um 5 Uhr Nachmittag abgeſchloſſen und auf ſpätere 
gendes Gut des Verſchuldeten vorgemerkt wäre, daß alſopracié bezposreduio kazdorazowym stypendystom ſchriftliche oder mündliche Anbote keine Rüchſicht genommen 
auch ſolche Gläubiger, wenn fie etwa in die Maſſe ſchul⸗Michala Bieleckiego, lub do kasy przez c. k. Na- werden wird. 1 

dig ſein ſollten, die Schuld ungehindert des Compenſa⸗ miestnictwo, jako najwyzszg wladze fundacyj, wy- f K. k. Kreisbehörde. 

tions⸗Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, das ihnen ſonſt zu zuaczonéj, regularnie w dwöch röwnych ratach Wadowice, 3. Auguſt 1863. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. (621. 1-3) 
Druck ſchriften⸗ Verbot. 
Ueber die Berufung der k. k. Staatsanwaltſchaft wi⸗ 


F würden. — oraz przedsiewzigse wybory dla tych 5 ae N. 1159. c. Edykt. (613. 2-3) 
an 3.1069, 3 3008 gan Belt mm rt 10 Med 1BER. _______ dein zupine podlug / mmininych lm) 0 yoy umgd poly Jako Sad m Mile 
e eee ˖ Erkenntniß be⸗ N. 31359. Kundmachung ie, An mchte PIEIECKICEO: WED bowigzek| na podstawie przedsigwzietego dochodzenia i 24 
ieſelbe mit ihrem Begehren um ein Verbots⸗Erkenntniß be⸗ . kim proboszezem obrz, gr. kat. ktöry obowigzek 


züglich der Druckſchrift: „Bez chaty“ abgewieſen wurde, 
hat das k. k. Oberlandesgericht zu Krakau in Abänderung des 
angefochtenen Beſchluſſes am 30. Juni 1863 3. 8042 
erkannt: 

Der Inhalt der in Krakau im Jahre 1862 in der 
Druckerei und im Verlage von J. Wywialkowski erſchie⸗ 
nenen Druckſchrift: „Bez chaty“ von Michael Balucki 
begründe das im §. 305 St. G. vorgeſehene Vergehen 
der Aufwiegelung und es werde nach §. 36 des Preßge⸗ 
ſetzes vom 17. Dezember 1862 deren weitere Verbreitung 
verboten. 


twierdzenia ces. kröl. Sadu obwodowego w Rze 
szowie z dnia 1780 Lipca 1863 do J. 3898 oglar 
sza niniejszem, iz Jozef Olko, gospodarz gruntowy 
w Kamieniu zostaje la rozrzutnosci pozbawionym 
prawa rozporzadzania samowladnie swoim majgt- 
kiem, i ze mu za kuratora przydanym zostaje Woj- 
ciech Skomro, gospodarz gruntowy 2 Kamienia. 
Nisko, dnia 2go Sierpnia 1863. 


— nn 
Wiener Börse-Bericht 
vom 11. Auguft. 


Offentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Kundmachung. (622. 1) 


Das k. k. Landesgericht Wien in Straffachen hal 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät 
verliehenen Amtsgewalt erkannt: 


erwähnten Stipendienbeträge von 50 fl. und 50 fl. CM. Z e. k. galic. Namiestnictwa. 
1862, den Thatbeſtand des Verbrechens des Hochverrathes auf dieſer Realität zu Gunſten der Michael Bieleckiſchen Lwow, dnia 24 Lipca 1863. 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. „% „ 


verbindet hiemit nach $. 36 des Preßgeſetzes das Verbot ſo erklärt die Grodeker Stadtgemeinde im Zwecke der voll⸗ Nr. 423. Kundmachung. (618. 2-3) 5 EB ben 
a x 


iali i ; ntlaftungs-Obligationen 
das Strafverfahren in Preßſachen öffentlich anzuſchlagen verſtorbenen Michael Bielecki, daß fie, indem fie hiermit wice ſind nachſtehende Materialien erforderlich, wegen de⸗ — Reder r 15 10 fir er ee 5 92 — 
an de e Stable, eee, wo die Ein nigung zur Umwandlung der obigen Up en Stierftellng am aten September 1868 eine dent. ven Saen un air 100 7.50 88.50 
Wien, den 7. Auguſt 1863. dom. 2 pag. 483 n. 7 on. erſichtlichen Pränotation in liche Lieitation ſtattfinden wird, als: i von Steiermark zu 5% für 100 fl. . 87— 88.— 
Der k. k. Vicepräſident, Der k. k. Rathsſecretär. die Intabulation ertheilt ſich verpflichte und der Realität 1200 geschnittene tinnene Platten 3° lang, am Dünnende = zit. 5 Be 12 an 570 it 2 Zu 
en EU Ar. 24 in Gre bie von Michael Bieleck für arme 8" Breit, 4“ did, von Ungarn zu 5% für 100 fl 1 E 76.50 22 


bull von ame 1 7 5% für 100 fl. 75.— 75.50 
—— 2 —ü— — von Kroatien un avonien zu 5% für 100 fl. 76.25 76.75 

0 5 i er an die iligen 1200 dto, geſäumte Bretter 2» lang, 10“ breit, 2“ dick, von Galizien zu 5% für 100 fl. 74.25 74.75 
3 19299. Kundmachung. (626. 1-3 ordnung der k. k. Statthalterei entweder an die jeweiligen geſ g, som Giebenbüngen zu 0% für 100 l.. 3 un 
5 von Bukowina zu 5% für 100 fl. . 74.— 74.50 


desregierung a se een Act i St. 
3. 8402 anher eröffnet, daß, da die Rinderpeſt die Grän⸗ benennende Caſſe in zwei gleichen antielpativen Raten an breit, /“ dick, der Natioualbant 4 vi. . 796.— 796. 
zen des Krakauer Verwaltungsgebietes noch nicht über⸗jedem 16. März und 16. September regelmäßig auszu⸗1400 Schock Faßreifen a 78“ lang, 3/, breit, der GreditsAnftalt für Handel und Gewerbe zu 
ſchritten hat, die von dieſer Landesbehörde getroffenen, den zahlen und die Wahl dieſer Stipendiſten im Verein mit. 85 Zentner Heu, , 191.80 192.— 


Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 640.— 642.— 


der Kai 
en werden. keit für ſich und für feine Nachfolger im Grodeker g. k.] 180 Metzen Hafer. 7 — 8 * 1711. 1718. 
Die Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntuiß] Pfarramte hiemit übernimmt, ganz nach den oben angege-) Lieferungsluſtige werden hievon mit dem Beiſatze ver⸗ ee 191.25 191.76 
gebracht. benen Beſtimmungen des Stifters Michael Bielecki zu be- ſtändiget, daß fie hierauf verfiegelte, von Außen mit dem on Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn 4. 200 fl. M. 147.50 148.— 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. ſorgen und die jeweilig gewählten Stipendiſten, vor der Worte „Lieferungsanbot“ bezeichnete, und mit dem Reu⸗ ver ae ER a ˖ J 12775 
Krakau, am 9. Auguſt 1863. Verleihung des Stipendiums der k. k. Statthalterei zur ane von 10% des ganzen Offertbetrages verſehene Of— 3 CM. 5 ) Einz. — — 


— —y— 


n 12043. Concurs Ausſchreibung (612. 3 Dieſe Stiftung, welche vom Schuljahre 1863/4 ange⸗.szowice längſtens bis aten September 1863 Mittagsſder galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 f. C. 2915 5 
* „ 0 2 1 N 7 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit zur 
Beſetzung der Stelle eines beeideten Dollmetſchers für die 
ruſſiſche Sprache der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche bei die⸗ 
ſem k. k. Landesgerichte binnen vier Wochen von der drit⸗ 
ten Einſchaltung dieſes Edietes im Amtsblatte der „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ unter Nachweiſung ihres Alters und Stan- 
des, jo wie ihrer gründlichen Kenntniß der polniſchen, 


deut d S inzubringen. 
” 1 5 5 U 1860. ne richten zu können. L. 4378. c. Edykt. (619. 2-3) 


5 22 448.— 449.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . 250.— 251.— 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 395.— 400. 


o En 398.— 400.— 

der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 162.— 162.50 
fandbriefe 

der Nationalbank { A0jährig zu 5% für 100 fl.. . 102.75 103.— 

verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.— 92.25 


auf öſtr. W. 0 verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.70 87.90 
Galiz, Gredit- Auftakt zür. M. zu 4% für 100 f. 78.28 75.60 


, N vie 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. Ze strony c. k. Sadu obwodowego w Rzeszowielder N ae für Handel und Gewerbe zu ar 

Konkurs. Lemberg, am 24. Juli 1863. przypuszcza sig na pro$bg Magdaleny Bak urodzo- Donau⸗Dampfſch „Geſellſchaft zu 100 fl. CM . 92.— 92.50 

G S le Klare e néj Ggsiorek 2 een 10855 $wiadkami Jakö6-|Triefter c a zu 100 fl. GMW. 2 14 — 

WB: ra)aowy W Krakowie rozpisuje niniej- . . bem Kolodziejem i Janem Jaroszem na te podan zu 5 25 

szem Konkirs celem obsadzenia posady tumacza Obwieszezenie. okolicznosé, si jej maz Jan Bak 2 Der 5 rege Diem f. N tr. 8 2 _ 

dla jezyka rosyjskiego przy tymze sgdzie. Michat Bielecki, proboszez obrzadku gr. kat. Vrzed laty 18 przez utopienie sie W Wisle nieda- En 40 fl. „ 30.— 36.25 

Wszysey ci, ktörzy posade rzeczong MtrzyMally Grödku, zapisat rozporzgdzeniem ostatniej swejlleko Warszawy smieré znalazl. Palffy zu 40 fl. „ 36.75 3725 

sobie Zycza, majg podania swe w tym Sadzieſwoli 2 dnia 490 Kwietnia 1857 swa pod liezbg| Dla nieobeenego Jana Baka ustanawia sie ku- Ela Be 40 f. „ 33.50 347 

w przeciagu cztere ch tygodni, od dnia trzecie- konskr. 24 polozong realuoségminie miasta Grödka.|ratora w osobie Rzeszowskiego Adwokata Dra. W eri 5 20 f „ nd 21.50 

80 o toszenia niniejszego edyktu . Gazecie Kra- 2 tem zleceniem, by takowa z domowych czynszöw|Rybickiego 2 zastgpstwem Rzeszowskiego Adwokata Waldſtein zu 20 fl.. i e eee 

kowskiéej z wykazaniem swego wieku i stanu tu-Kazdorocznie a stypendya dla ubogich Grodec-|Dra. Lewickiego, a pierwszemu udziela sig jeden|Keglevich zu 10 fl.. 18. 10.2 

dziez doktadnej znajomosci jezyka polskiego, nie- kich miodzieneöw obrzadku grecko - katolickiego,\egzemplarz podania, i artykulöw dowodowych do Wechſel. 3 Monate 

mieckiego i rosyjskiego wniesc. kazde po 50 zir. m. k. wyplacala. podavia W tym wzgledzie w przeciggu dni 30, py- Bank (Platz) Sconte 

rakow, dnia 27 Lipca 1868. Stypendya te majg sig wedlug dalszego zarza- tan szezegölowych. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 7 . 1255 230 

en ———— dzenia wyZ wymienionego kodyeyli testatora Mi-“ Toprzypuszezenie do dowodu z $wiadkami ogtasza ae erh 877% RR iet 2418 9420 

4 = chala Bieleckiego rozda@ miedzy takich, przez|sig edyktem, i wzywa sig wszystkich, ktörzykolwiekby London, für 10 Pf. Sterl. 4% = = +. 112.45 112.55 

3. 14447. Ediet. (623. 13) gwing miasta Grodka i tameczuego proboszezaſo 2 eiu lub o szezegölach smierci Jana Baka wiado- Paris, für 100 Francs 4% 44.55 44.60 


rs der Geldſorten. 
* Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
fl. kr. . 


Kaiſerliche Münze Dukaten 5 34 — — 5 34 5 35 


obrzadku gr. kat. wiekszoscig glosow wybiérac sig mosé mieli, aby W przeciagu szesciu miesigey, od 
majacych uczniöw, ktörzy do czterech nizszychjdnia ostatniego umieszezenia tego edyktu zaczawszy, 
klas gymnazyalnyeh lub ua kurs preparandow alboſe tem albo tutejszy Sad obwodowy, albo kuratora 
na technikg 2 dobrym uczeszezajg postepem. Dra. Rybickiego uwiadomili. 


Wem k. k. eandesgerichte in Krakau als Handelsge⸗ 
richte wird über das ſämmtliche bewegliche und über vas 
in denjenigen Kronländern, für welche die Civil⸗Jurisdie⸗ 


f 9 7 0 ö j / d vollw. Dukaten 5 34 u 3 34 5 30 

B e ee be „ — 8 4 4 

War Crane protcefrtn Hanbefsnannes in Bis dea Jed przez Michala ee ee m weiche zue — — — 26 5 

Conecurs eröffnet, zum Coneurs tret fiori. Mienionch realnosci, 1 tale owa intabulacyg Jako Rr. 7545. Kundmachung (625. 1) Siie ... . Zug ZW 
oneur „ maſſavertreter und proviforis| asciciefka téſze juz wyrobila, poniewaz daléj wy- ; 


ſchen Coneursmaſſaverwalter der Herr Adw. Dr. Eiſen⸗ 
berg in Biala und zu deſſen Stellvertreter der Herr Adw. 
Ehrler daſelbſt beſtellt, und zur Verhandlung über die Zu⸗ 
geſtehung der Rechtswohlthaten der Güterabtretung, dann 
zur Wahl des definitiven Concursr ſaſſaverwalters und 
des Gläubiger⸗Ausſchuſſes eine Tagſatzung auf den 5ten 
November d. J. um 10 Uhr Vormittags anberaumt; 
es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe Concurs- 
maſſe eine Forderung zu ſtellen glauben, aufgefordert, dieſe 
ihre Forderungen bis zum 31. October d. J. in Geftalt 
einer förmlichen Klage wider den genannten Concursmaſſa 
vertreter bei dieſem k. k. Landesgerichte geltend zu machen. 

Wer jeinen Anſtruch an die vorbenannte Concursmaſſe 
binnen vorerwähnter Friſt nicht anmelden oder unterlaſſen 
würde, in ſeiner Klage nicht nur die Richtigkeit ſeiner 


mienione kwoty stypendyjne 50 lr. i 50 zlr. m. k.“ Im Grunde hohen Statthalterei-Commiſſionseriaſſes 
na téj realnosci na Tzecn ondacyi, stypendyöw 15 vom 24. . ven wird wi Verpachtung . 5 
chala Bieleckiego dla ubogic rodeckich mfo- der Zatorer ſtädtiſchen Propination für die Zeit vom Iten ‚September 1862 ; teres 
dziencöw kat. lib. dom. 2 pag. 483 u. Nobenber 1863 bis Ende Oetober 1866 die zweite öf⸗ „ Angefangen bis auf Weiten 
7 on, juz sa prenotowane, Wiec oswiadeza gmina fentliche Licitations und Offertverhandlung am 20. Auguſt Abgang 

miasta Grödka, w celu zupelnego zabezpieezenia i 1863 in der Magiſtratskanzlei zu Zator abgehalten werdeu. oon Krakan en Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Win. Rad, 
przysztego dokladnego wypelnienia rozporzgdzenia Der Fiscalpreis beträgt 1862 fl. öſt. W. e ne | Oſtran zu 95 * 175 
„marlego M. Bieleckieg0, 2% ) wymienionym lega-| Das Vudiun , 186 fl. öſt. W. and bis ranken ah 175 9400 80 Nins 92 
tem pelgezonego, ze zezwalajge rownoczesnie nal Die Lieitationsbedingniſſe können in der Zatorer Ma- nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 40 2 

przeistoczenie wWyz wspomnionéj lib, dom. 2 pag. giſtratscanzlei oder unmittelbar vor der Lieitationsverhand⸗ ash, nach Wieliczka 11 Uhr Vormittags, ; 
483 n. 7 on. uwidocznione) Prenotacyi z0bowigzuſeſſung eingeſehen weiden, von nien Abend 4 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 
sie 2 realnosei pod Nr. 24 W Grödku polozongj—) Hievon geſchteht mit dem Beifügen die allgemeine Vet. . 

przez Michala Bieleckiego dla ubogich mlodzien-(lautbarung, daß die Ihriftlihen. Offerten längſtens bis 3 


22 ͤ —T—x— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


von Lemberg nach Krakau 5 u 4 zuge 
0 Min. here br 20 Min. Abends und 


Meteorologiſche Beobachtungen. Ankun 
Forderung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe 1 —— 555 giſch ee TOT faderüng ver | nen von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 1 2 
% Vc Erscheinungen arne a, M, Abends v ban J uhr 45 Rin rip, 5 i 27 
wird nach Ablauf der beſtimmten Friſt nicht angehört — ||: ll Lini nach Feuchtigkeit der Amosphär g Laufe der Tage. don O Nat von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; ut. 
u fie, Ne e hl ie bene an] eee mem ee er en Be ee Tr 
Fuze Haben, jollen in Rückſict des geſammten in vor- J 20 — ao | 60 rde ide Teen heiter mit Wolfen! Vorm. Öle. | |” 54 Min. Nachm. — yon Wie liczka 6 Uhr 20 Min. Abende 
erwähnten Ländern befindlichen Vermögens des eingangsge⸗ ® 5 3 2 90 83 0 a | heiter ue ee in Lemberg von Krakau 8 Uhr de Min. ir 9 uhr 40 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch dann abgewie⸗ 13 6] 30 18 133 07 Nord „ trüb nuten Abends. 
. 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


